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(Fortsetzung).

Sechstes Kapitel.
» . Fräulein Cullen saß in einiger Entfernung v·on.
ihrem Bruder und Sauce auf einem großen Stein,

atte. als ich ihr von ihreml Maul-.wie ich sie gebeten
tier herunterhalf. ch ging zu ihr
und sagte frank und frei: »Fräulein
Cullen, ich wünsche die Briefe!«

»Was für Briefe ?« fragte sie
nnd sah mich dabei mit den aller-
unschuldigsten Augen an. Das hätte
sie nicht tun sollen, denn ich wußte
daß ihre Unbefangenheit nur Ver-
stellung sein konnte, und traute des-
halb auch ihrem Gesichtsausdruck
nicht mehr.

· »Und noch mehr!" fuhr ich fort,
mit einer Festigkeit, die ungefähr
eben so echt war, wie ihre Unbe-
fangenheit. »Wenn Sie sie nicht sofort
her eben, werde ich Sie durchsuchen

« müssen i"
" »Herr Gordon!« rief sie nur;
aber in den paar Silben lag soviel
schinerzliche und ungläubige lieber-
raschung, daß ich wünschte die Erde
möchte mich auf der Stelle ver-
schlingen.

»Ja, bedenken sie doch meine
Lage, Fräulein Cullenl Sie müssen
sich doch klar sein, daß ich als Be-
amter der Bahn meine Pflicht er-
füllen muß, unter allen Umständen
und gegen jedermann, ohne Ansehen
der. Person, und . . .«

»Aber deshalb können Sie doch
ein Gemleniann bleiben!" unter-
brach sie mich.

Das brachte mich
beinahezurVerzweif- W .. R

' Iung nnd ich stöhnte:
»Fräulein Cullen, ich
möchte mich lieber
lebendig verbrennen
lassen, als daß ich hier
meines Amtes walte;
aber wenn sie mir
die Briefe nicht geben
wollen« dann muß
ich Sie untersuchent«

»Aber wie kann
ichIhnen geben, was
ich nicht habe?« rief
Sie entrüstet und
wieder mit dem un-
schuldigen Gesichts-
ausdruck.

»Wollen Skie lrnir
JhrEhremvor ge» en,
daß die Briefe ·nicht
in Ihren Kleidern
versteckt sind ?«
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»Das will ich l” antwortete sie. .
« Ich war über diese Antwort ganz verblüfft:
denn da Fräulein Cullen mir diese Versicherung
nicht schon früher gegeben hatte, wie es doch sehr
nahe lag. so war ich fest davon überzeugt gewesen,
sie müßte die Briese haben.

»Also Sie geben mir Ihr Wort?«
»Ich gebe es!« antwortete sie, abker sie sah

mich dabei nicht an.
Damit hätte ich mich nun gar zu gern zufrieden  
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gegeben. aber ich konnte und durfte es nicht: ein
unbestiniintes Gefühl zwang mich immer noch »an-
zunehmen tiiiie hätte die Briefe trotzalledemx ietzt
in der Erinnerung möchte ich glauben, daß ihre
ganze Haltung es war, die mich auf diesen Verdacht
brachte. Ich dachte eine Minute lang nach und bat
sie dann: _ » _

_ »Bitte, bleiben Sie noch einen kurzen Augen-e
blick hier i“ . 5 ·

Ich selber gisngtzu ihrem« Bruder Fred und
ag e:

»Herr (Stillen, Ihre Schwester
wollte sich nicht durchsuchen lassen
und hat lieber eingestanden, daß sie
die Briefe hat; sie sagt, wenn wir
Männer in die Hütte gingen, so wolle
sie sie hervorholen.«

Er sprang auf nnd murmelte
traurig: .

- »Ich hatte meinem Vater gesagt,
er solle sie nicht hineinverwickelni
Um mich selber mache ich mit keine
Sorge, Herr Gordon, aber können
Sie meine Schwester nicht« aus dem
Spiele lassen? Sie ist in jeder Be-
ziehung so unschuldig, wie am Tage,
da sie geboren wurde-«

»Ich will alles tnn, was in
meiner Macht stehtlsf versprach ich
ihm. Fred und Hance gingen daraus
in die Hütte, und ich begab mich zu
der Schuldigen zurück und sagte
ernst: ,,Fräulein Eullen, Sie haben
die Briefe und müssen sie mir geben!«

»Aber ich sagte Ihnen doch —“
fing sie an.
Um ihr eine Unwahrheit zu er-

sparen, unterbrach ich sie mit den
Worten: »Ich habe Ihrem Bruder
eine Falle gestellt und er hat zuge-
geben, daß Sie sie haben!"

»Sie müssen ihn mißverstanden
haben,« antwortete Sie ruhig; »oder

er hat vielleicht nicht
gewußt, daß die An-
ordnungen mittler-
weile geändert wor-
den sind l"

Ihre Standhafs
tigkeit brachte meine
Ueberzeugung wirk-
lich etwas ins
Schwantein trotzdem
aber sagte ich: »Sie
müssen mir die Briefe
geben, oder ich muß
Sie durchsuchen!«

»Das würden
Sie niemals tun!"
rief sie, indem sie ans-
staiid und niir voll
ins Gesicht sah.

_ Eine plötzliche
Eingebung veran-
laßte mich, mit scheins
barerEntlchlofsenheit
.—. innerl eh hatte ich

  



eine furchtbare Angst — meine rechte Band nach
ihr auszustrecken, als ob ich ihre Kleidertaschen durch-
'fucheu wollte. Allein ehe icls noch ihr Kleid be-
riihrt hatte, sank sie auf den großen Stein zurück
und rief unter Schlnchzen nnd Weinen: »O, o! Jch
bat Papa so sehr! »Aber er bestand darauf fiewä-
ren bei mir am sichersten. Ich will sie Jhnen
gehen, aber Sie müssen auf die Seite gehen und
nicst . . .«

Die Tränen erstickten ihre Stimme; ich drehte
mich um und rannte spornstreichs in die Hütte.
Trotz meiner Schuldlosigkeit kani ich mir wie ein
Mörder vor. _

Drinnen in der Hütte machte Lord Ralles einen
Spektakel wie eine Lokomotive, die eine schwere Last
bergauf zu schleppen hat. Er fluchte wegen seiner
Hosi- und bot dem Cowboh und Oance Geld an,
wenn sie sie ihm wieder holen wollten, worauf sie
ihm klar machten daß dies unmöglich wäre. Dann
versuchte er, einem von ihnen ein Paar Beinkleider
abzukaufen oder zu eiitlehnen, aber sie hatten ebenso-
wenig wie er Lust· ohne dieses wesentliche Kleidungs-
stürl nach dein Lager zu reiten. Während ich in der
Hütte- wartete, wurden sie der Schwierigkeit Herr,
indem sie scinen Unterkörver in ein-e Pserdedecke hüll-
tsen und diese mit Aufwendung von sehr viel Bind-
faden befestigten. Ich glaube aber, hätte er sieh
selber sehen können, so würde er mit dem Rückritt
ins Lager lieber bis zum Dunkelwerden gewartet
haben.

Nach einer kleinen Weile wurde ich von Fräu-«
lein Cuilen gerufen; ich ging zu ihr nnd sie reich-te
mir, ohne ein Wort zn sagen, drei Briefe; dabei
wurde sie diiii?«e"lrot und sah beschämt zur Erde. Sie
tat mir so leid, daß ich allen linwillen vergaß.
den ich noch im Augenblick vorher gegen sie em-·
bfuiiden hatte, nnd zu ihr faate: »Wir sind in so
heitler Lage gewesen, cTränlein (Suiten, daß ich glaube,
man kann uns alle bide nicht für das verantwortlch
machen. was tiir getan haben.”

Sie sagte nichts, und nach einer Pause fuhr ich
fort: »Ich hoffe, Sie werden mein Verhalten »so
milde beurteilen. tvie es Jlsnen nur möglich ist,
denn ich kann Jhnen gar nicht sagen, wie leid· es
mir ist, Saß ich Jhnen habe weh tun müssen!«

Jii diesem Augenblick trat Frederik Cullen zu
luns: ich fühlte, daß jede Minute längeren Verwei-
lens seiner Schwester peinlich sein mußte, und sagte
daher zu ihm, wir wollten sofort die Schlucht wieder
hinaufziireiten. Ich fand den Miit nicht, ihr beim;
Aufsitzen zu helfen, und überließ dies daher Fredeiiiti
Dann ritten wir, einer hinter dein andern, den Weg:
entlang; Lord Ralles bildete den Schluß. ·

Sobald wir in Bewegung waren, war-f ich einem;
Blick auf die Briefe. Sie waren alle drei an Theo-
dore C. (Samt), Esgiiire, Ash Forts, Arizona anruft;
fiert — einen vion den Direktoren der K. mild As
nnd zugleich der Großen Südbahn.—· Jetzt beginnen?
niir all-es klar zu werben. · Sobald die Breite des
Weges es erlaubte, trieb ich mein Maultier an Fre-
derik Cullens Seite rund fragte ihn: »Die Brier
enthalten Vertretungsvollmachten für die am nach-;
sten Freitag stattfindende Neuwahl des Aufsichtsirnxtes
der und A.?·« · · » _ . .

. Er nickte besahend und erklärte mir bauen idenk
Sachverhalt indem er aussührte: i

»Die Missouri West- und die Große Südbiiihn
liegen im Kampf um die Kontrolle über die· K. rund

Wir hätten gewonnen, wenn nicht drei Giequ
von Aktienbesitzern von Osten ihre Vollmkachtivn aber
Großen Südbahn versprochen hätten. Wir wolllrvn
den Kampf nicht verloren geben, trafen derber Für-J
sorge, daß wir es sofort erführen, wenn die Voll-.
machten auf die Post gegeben würden ·——- deshale
blieb ich zurück —— urb beschlossen, den Bug,- worin
die Briefe waren, zu überfallen.« -

»War das Wagnis der Mühe wert?" riessi ich.
»Wenn es uns geglückt wäre gewiß. Meint

Vater hat mehr als igut war, in die Missouri West-
sund Kalifvrnische Zentralbahn hineingeftecft.‘ Die
Große Südbcehn will die Kontrolle über die K. utid
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träge über die Frachtsälie zu kündigen, und das be-
deutet für meinen Vater den Bank"erott.« ·

Jch nickte; die ganze Sache lag mir klar wie der
Tag vor Augen, und ich konntedie Cullens »wegen
ihrer Tat launi mehr so scharf tadeln, wie diese es
an und für sich und nach dem allgemeinen Rechts-
bewußtsein ohne Zweifel verdient-en. Jn unserm
Wilden Westen ist eben alles ganz anders als in
dem zivilisierten Osten, und man darf hier nicht an

 
Srvssuclmircil von Koester beging den iünizigfdhrigen
Gedenktag seines Eintritts in die deutsche Mariae-.
Eine glänzende Laufbahn liegt hinter dem anitar. der setzt im
66. Le ensjahre steht. Mit 15 Jahren in den Dienst der preußischen
Flotte eingetreten, hat er sämtliche Stadien der Entwicklung der
deutschen Mariae mitgemacht und hervorragenden Anteil an ihrer

heutigen Ausgestaltung genommen.

 
Der Präsident des nedbegründeten Sankt-Mes-

Geheimer Regierungen" Dr. lieber.
Der Hansabund setzt sich zusammen aus Vertretern von Handel, Ge-
werbe nnd Industrie und stellt eine-Gegenaktion gegen den Bund

der Laiidwirte bar.

die Dinge denselben Maßstab legen wie dort vder gar
in (Europa. Wer mit der Großen Südbahn zu tun
bekommt der ist auf die verzweifeltsten Mittel an-
gewiesen, um nicht an die Wand gedrückt zu werben.
Und wenn man einen Gegner vor sich hat, der sich
um Gesetz und Recht nicht kümmert oder vielmehr
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schiulein Cnllen mußte einen Augenblick niitlacheu.

Ewaubten Gegenstände wiedererlangt, hielte aber die 

gar die geseligebenden Körberschasten und richter-

lichen Behörden zu seinem eigenen Vorteil zu lenken
weiß so ist von vornherein die Versuchung sehr

stark, ebenfalls zu solchen Waffen zu greiieiiz

»Das schlimmste dabei ist,« so fuhr Fred fort-

,,das- wir glaubten, mir hätten das Ganze „an Hand- ,·
und deshalb eben ließ mein Vater sich so tief ein.
Nur der Tod eines von den Direktoren der Missouri-.

West brachte uns in die Klemme; er besaß acht-

iausend Aktien der K. und A., und da·helzte die

Große Südbahn einen Verwandten von ihm auf.

das Testament anzufechten. Die Nachlaßordner wa-

ren infolgedessen nicht inistande,»uns Vollmacht zur

Vertretung der achttausend Aktien zu geben. Es

war ein hundsgenieiner Sclsiirleiistreichi«

»Die Große Stidbahn ist ein gefährlicher Geg-
ner« bemerkte ich. „>1’iäarnnv. haben Sie die Bries

Ol-
nicht verbrannt.

Und ich wünschte ti«irt«lich, die Ciillens hätten
das getan! . .

»Wir befürchteten, es konnten noch rechtzeitig
Duplikatvollinachtcii beschafft werden; wenn wir aber
di: Vriefe behielten, so konnten wir unter Umständen

einen Zweifel hervorrufen, welche von den beiden
Arten der Vollmachten gesetzlich zulässig sei: und das-

durch ließ sich wahrscheinlich eine Verzögerung er-
zielen. die für unsere Zwecke hinreichend gewesen
inäref’ _ _

»Und diese Engländer?« fragte ich weiter. »Sind
sie echt?”

»O. ganz gewiß !« antwortete Fred.· »Sie wa-
ren bei meinem Bruder zu Besuch nnd fehen in der
ganlzen Sache einen ,,famosen Ulk«.«

Dann erzählte er mir den ganzen Vorgang.
Sie hatten Fräulein Eullen in meinen Wagen ge-.
schickt, um mich auf diese Weise zu beschäftigen;
Madge hatte jedoch nicht gewußt, daß ihre Brüder
sie zu solchem Zweck benutzten Fred nnd Albert
stiegen auf der letzten Halte-stelle aus nnd verbargesi
fich. mit ihren Gewehreii und Masken versehen,
auf der Plattform des Postwagens . Jm entscheiden-
den Augenblick kamen auch die beiden Engländer zu
ihnen: fie hatten fich verkleidet und in der aus-
führlicb von mir beschriebenen Weise die Zugbeaniten
überfallen. Die Dynaniitvatrone war natürlich blind
geladen und die übrigen Briefe wurden nur, iinii
den Beamten konfus zu machen, im Wagen umher-
gestreut. Frederik Cnllen war dann mit den drei
Vriefen zum Wagen seines Vaters zurückgeschlichsen,—
und die beiden Engländer hatten der Verabredung
gemäß geschossen; dieses Feuern war»von Albert

.Cullen erwidert worden. worauf er sich ebenfalls
zu seinen Freunden begeben hatte.

»Ich kann noch immer nicht begreifen, wie Sie
jcherausbekommen haben, daß wir selbst die Sache
jsmachten!« Mit diesen Worten schloß Frederik seine
: Erzählung _ ·

Ich setzte ihm‘ alles auseinander und mußte
über seinen Verdruß laut lachen. Wir waren aber

Frucht thill sund niedergedrückt, als wir ins Lager
Es.einiiitten. kund die dort zurückgebliebenen Herren be-
Tfiinden sich in nicht viel besserer Stimmung. Aber
als dann Lord Ralles vom Maiiltier stieg nnd die

sichtbar
da erscholl allgemeines Gelächter. Sogar

Und sals seine Herrlichkeit in großen Sätzen auf
ztsein Zelt Ilosstiirzte, da sagte ich zu mir selber:
»Jetzt sind wir quitt!«

Jch erklärte dem Sheriff- ich hätte die ge-.

Verhaftitng der Schuldigen vorläufig für nicht nötig.
Da er der Vertreter unserer Eisenbahn in Flagstaff
war, so hatte er gegen meine Meinung nichts ein-
wenden. Jch ließ den Wagen anspannen und sagte
Tplfree. er möchte uns vor der Abfahrt etwas zu
essen geben; aber es war die stillste Mahlzeit, die
ich je mitgemacht habe. Ich bemerkte, daß Fräulein
Cullen überhaupt nichts aß; dabei lag ein so tra-.
gischer Ausdruck anf ihrem Antlitz, daß ich beinahe
verüclt darüber wurde.
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Kurz nach fünf fuhren wir ab«: wir kamen
glücklich aus deni Walde heraus, ehe es ganz dunkel
wurde. Auf der Haltestelle warteten wir eine
Stunde. bis der Mond ausging; von da an hatten
wir bequemen Weg. Ungefähr um elf Uhr kamen
wir bei dem auf halbem Wege liegenden Gehöft an
wo wir frischen Vorspann für den Wagen besorgteii.
Während die Pferde eiiigeschirrt wurden, klopfte ich
die Frau des Besitzers heraus, und es gelang mir,
von ihr so viel kaltes Haiiiiiielsleisch und Brot zu er-
hatten. um zwei ganz appetitlich aussehende Sand-
wiches zu machen. Mit diesem und einem Glase
voll Whiskh mit Wasser trat ich an den Wagen
heran. Icls fand Fräulein (Suiten auf ihrem Sitz
zusammengekauert schlafend, den Kopf hatte sie auf
ihres Bruders Arm gelegt.

»Sie hat sich von dem Augenblick an, wo Sie
ihr erzählten, daß Eisenbahnräuber gehängt werben,
beinahe zu Tode geängstigt,« flüsterte Frederik, »und
heute abend hat sie fortwährend über ihre Lügen
geweint. Die Anstrengung dler Fahrt und die Auf-
regung haben sie ganz und gar erschöoft.«

Ich schraubte den Deckel auf das Reiseglas nnd
schob es zusammen mit den belegteii Vrötcheu unter
den Wagensitz.

»Es ist eine lange und anstreiigende Fahrt,«
sagte ich. »und wenn sie aufwacht. gibt ihr dieser
kleine Inibiß vielleicht ein bißchen Kraft wieder.
Ich wünschte nur, ich hätte ihr die Anstrengung
und die Angst ersparen tönnen.«

»Sie glaubte, sie müßte um unseres Vaters
willen lügen aber dass sie es getan hat, das bricht
ihr beinahe das Herz!« _

Ich sah Frederik voll ins Gesicht und sagte:
»Ich rechne es ihr zur Ehre an!” _

In diesem Augenblicke wurden wir beide Freunde.
»Sehen Sie doch nur, wie hübsch sie ist,« flü-

ITierte er. stolz und zärtlich. Damit schlug er den
Zipfel des Tucth zurück, in das sie eingewirkelt war.
Sie atmete sanft. und der Ausdruck der Ermüdung
und Traurigkeit der auf ihren Zügen lag, mußte
jedem Manne zu Herzen gehen. Ich mußte mir die
Tränen verbeißen — sdias gestehe ich nicht nur ohne
mich zu schämen, sondern sogar mit Stolz; und
als ich wieder auf meinem Pferde saß, da sagte
ich zu mir selber: »Um ihretwillen werde ich die
Cullens aus der Klemme herausbringen, nnd sollte
niich’s meine Stellung kosten!«

Siebentes Kapitel-

· Als wir endlich in Flagstaff ankamen, war es
sieben Uhr geworben. Ich sagte meinen Gefangenen,
sie» könntewihren Saloiiwagen benutzen, nnd begab
mich selber in den meinigen. Mich uuizukleidcn utid
durch eine» Abioaschiiiig zu erfrischeu, nahm eine ge-
raume Zeit in Anspruch: hierauf verzehrte ich erst
mein-Frühstück denn wenn man zweiundsiebzig Mei
Ien in einer Nacht lgeritten ist, so müssen selbst
die heldeiiinütigsten Vorsähe zunächst vor den leib-
licheiiBedürfnissen zurücktreten Ich bin auch jetzt
noch »der Meinung daß ich meinen Dieiisteifer hin-
länglich dadurch bekundete, daß ich mich nicht schla-
fen legte. War ich noch drei Nächte hindurch auf
gewesen,»hatte nur sah und zu mal mich durch ein
kleines Schläfchen im Sattel gestärkt und ein-en
Ritt von hundertundfünfzig Meilen gemacht. Aber
ich konnte den Gedanken nicht ertragen, daß Fräulein
Cullen vor Angst verging. Sobald ich wieder in
sauberein Anzug war und mein Frühstück verzehrt
hatte. begab ich mich daher in den Wagen Nr. 218.

Die ganze Gesellschaftwar im Speiseraum;
aber sie bot einen ganz anderen Anblick als an jenem
Silbernen, da ich zum erstenniale mit ihr ·gefrüh-
stückt hatte; sie sahen mich alle an, als wäre ich
dgil lScharfrichter, der seine Opsfer zur Hinrichtung
a so t.

»Herr Cullen,« begann ich-»ich habe verschie-
denes tun müssen, was mir durchaus nicht angenehm
war, aber ich möchte nicht mehr tun, als unbedingt
geschehen muß. «Sie sind keine gewöhnlich-en Eisen-.
bahnräuber. und da Ihre Persönlichkeit und Adresse
allgemein bekannt sind, so sehe ich keine Notwenz
digkeit. einen meiner eignen Direktoren in Haft zu
nehmen. Ich verlange nichts weiter, als daß Sie
mir, zugleich im Namen aller Ihrer «Begleiter-
Ihr Wort geben« daß niemand von Ihnen den Versuch
machen wird-. die renzen dieses Staates, in dem
wir uns gegenwärtig befinden, zu verlassen« »

-,Gewiß gebe ich Ihnen mein Wort, Herr Gor-
don. Und ich danke Ihnen für Ihr außerordent-
lich rücksichtsvolles Benehmen-« , __ »

»Ich werde den Vorfall unserm Präsidenten be-
richten müssen undsvermtlich auch dem. General-.
hoftmeister aber ich werde michs mit keinem dieser
beiden Berichte übereilen. Was sie»tun« werben“, kann
ich nicht voraussagen Vermutlich wissen Sie set-.
Ebers inwieweit Siedarauf rechnen können-»daß die
beiden Herren die Sache nicht an die groß-e Glocke
hängen-« , . . -. . . »

»Ich habe wohl nur die örtlichen Behörden ä}!
;fürchten _ s-.-.. vjoraus«gesetzt,- daß ich die nötige Zeit
gewinne."-
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fIDsen Sheriff mit seiner Maunschaft habe ich
fortgeschicki und ihnen für ihre Mühe hundert Dol-
lars gegeben nebst drei Flaschen recht guten Whis-
kys, die ich in meinem Wagen hatte. Wenn die
Leute nicht von anderer Seite Befehl bekommen- so
werden Sie von ihnen nichts mehr hören.” _

»Sie müssen mir gestatten, Ihnen die Aus-.
lagen zu ersetzen. die Sie für uns gemacht haben,
Herr Gordon. Ich wünschte nur, ich könnte ebenso
leicht auch die Schuld meiner Dankbarkeit abtragen.“

Ich verbeugte mich und fuhr fort: »Es war
meine Pflicht und Schuldigkeit als Beamter der SO.
unb A» die gestohlenen Postsachen wieder herbei-
zuschaffen. und ich mußte es daher tun!“

»Wir verstehen das,« rief Herr Eullen, »und
haben nicht einen Augenblick daran gedacht, Sie
dieserhalb tadeln zu wollen« _ __

»Aber-« fuhr ich fort, und dabei fah ich zum
ersten Male Madge an »es gehört nicht zu meiner
Schuldigkeit, mich in einen Kampf um die Kontrolle
über die St‘. nnd A. einzumischen; ich werde mich da-
her verhalten wie ich es bei zeigend keinem andern
Postsacheiiraub tun würde.« · ..

»Und wie wäre das?« fragte Frederik. _ »
»Ich werde sofort nach Washington depefchieren

und um Verhaltungsniaßregeln bitten. Da die
SRH in unsehrenhafter Weise und durch einen Schel-
iiienstreich mehrere Ihrer Vollmachten lahmgielegt hat,
so können die Herren nichts dagegen einwenden» wenn
wir dasselbe mit ehrenhaften Mitteln tun. Ich glaube
es sto einrichten zu können das-; »Uncte Sam« die
Vorleguiig dieser Vollmachten in Ash Forks am näch-
sten Freitag verhindert.« . _ _

Hätte eine galvauische Batterie die Herrrhafteri
am’ Frühstückstisch elektrisiei«t, sie hätten iiichtqscls»iiel-
ler in die Höhe fahren können. Madge klatschte
vor Freude in die Hände, Herr Gatten. sagte tief
gerührt: »Gott lsegne Sie!« Frederik sprang auf.
schlug niir auf die Schulter und rief: »Goi«don, Sie
sind der großartigste Gemütsuicnsch auf der ganzen
Welt!« Abert und der Sjsauotmann schüttelten sich
in hellem Entzücken die Hände. Nur Lord Ralles
blieb mürrisch sitnii. »

,,Hiaben Sie schon gefrühstückt?«· fragte Herr
Cullsen als der erste Freudensturm sifch gelegt hatte.

»Ia,« antwortete ich; „ich kam nur so iui Vor-
beigehen herein. Ich bin auf dem Wege nach dem
Bahnhofsgebäude, um an den Generalpoftnieist-er zu
telegraphieren.« « _ ·

»Darf ich mittommen und sehen, was Sie»filsrei-«
hen‘?” rief Fred", indem er von neuem anfssirang

· Ich nickte, und Fräulein Enllen fragte: »Ich
auch?“ _ » ·

Dies machte mich sehr glücklich, denn ich erfah
daraus daß sie mit mir zu sprechen wünschte, (Einen
Augenblick darauf befanden wir uns alle drei auf
dem Wege mich dem Va"hnsteig. Trotz Lord Ralles
fühlte ich mich namenlos glücklich-

Ich nahm sein Telegrammforniular, legte es so,
daß Fräulein Eullen jedes Wort sehen konnte und
begann zu schreiben: - ‚ » «

»General-Postmeister Washington.- Erwarte Ihre
Maßregeln, was ich mit den am Montan- den .14.
Oktober aus dem Ueberlaiid--Expreßzug Sir. 3 ge-
lstohlsenen Einstchreibebricfen tun soll. Habe sie in
meine Hände gebracht.« _ . _

Hier machte ich eine Paufe und sagte:" »So
weit ist ets das übliche Sehenia. Fräulein Cullei,
jetzt kommt diei Hislfe für Sie!« · .. «

Dann schrieb ich weiter: »Die Briese find mög-
licherweise geöffnet und beraubt werben; ich ein«-
«pfehle daß sie einem höheren Beamten übergeben
werben. Antwort nach Flagstaff Arizona.

« Richard Gordon, '
Betriebsdirektor der St". und A. Eisenbahn«

Den ganzen Tag lagen wir in Flagstaff. Zu-
erst leisteteii wir uns 'nen guten Schlaf. »Dann aber,
da es keinen Zweck h tte, die Gesellschaft in ihren
Wagen gefangen zu halten trieb ich einige Pferde
auf und machte mit der Familie Cullen und Haupt-
mann Acklaiid einen Ritt nach einer der berühmten
Fesienstädte der Msoqui-Indianer, die nicht allzu weit
entfernt lag. Ich glaube nicht, daß Lord Ralles mit
seinem Benehmen viel gewann; er blieb nämlich schmol-
lend allein zurück. Wir hat-ten einen sehr
gen Ritt —- wenigsteiis “(am es mir so vor. Natür-
lich mußte ich ihnen lang und breit erzählen-, wie
ich ihrem Verbrechen auf die Spur gekommen war.
Wenn man Fräulein Cullen hörte-, hätte man mei-
nen mögen, ich wäre der größte Detektiv der Ge-
·genwart. _ · .. _ .. »

Als wir auf dem Rückweg Seite an Seite ein«
Stückchen hinter der übrigen Gesellschaft herritten,
sagte sie leise zu mir: »Die Brötcheii und der Whisky
war-en sehr gut. Und ich bin Ihnen so dankbar-
daß Sie sich die Mühe um mich gemacht hatten!"

-,-,O. es· war mir ein Vergiiügen:!«
-.·,Und, Herr Gordon,« fuhr sie fort, aber nach

diesen Worten Lzögerte sie einen Augenblick, „mein
Bruders Frederi erzählte mir, Sie hätten gesagt,
Sie .——— Sie rechneten mir’s zur Ehre an daß ich «. .«

ist-Ja das tslu ich!.« rief ich- als sie errötend
innehielt. ·» » « ‚ |

»Wirklich?. Wirklich? Ich: glaubte szedekvix

-iuittel verwandelte

lusti- l  

wollte mich bloß ein bißchen damit trösten, indem;
er das sagte.«

,,tIch habe es
Meinung.«

»Mir war so erbärmlich zu Mute wegen mei-
ner Lüge!« fuhr sie fort. »Aber ich hatte geglaubt.
wenn ich Ihnen dfie Vriefe herausgebe, so würde ichs
damit Papa ruinieren. Ich selber würde mir wahr-.
hastig nichts draus gemacht haben, wenn ich arm würde-
Herr Gordon: {aber er ist so stolz auf die Erfolge-
die er tals Geschäftsmaiiii gehabt hat daß ich es
nicht übers Herz bringen konnte, diese Briefe aus
freien Stücken lherauszugeben Und ferner, nachdem!
Sie mir gesagtzhatten daß Eisenbahnräuber ge-
hängt werden« da mußte ich sie doch retten! Ichl
glitte- aber wissen sollen, daß Sie uns helfen wür-
en.

Diese Gelegenheit schien wir außerordentlich gün-.
stig, lud-m mich allen Ernst-es ioegen meines Beneh-
iiieiis in der «.chslucht zu entschuldigeii und ihr zu-
gleich zu sagen, wie leid es mir getan hätte, ihre;
Sachen nicht ordentlich wieder einpacken zu können.z
Sie nahm meine Entschuldigung in sehr freund-
licher Weise auf und versicherte mir, ihre Kleider
wär-en so sauber wieder hineingelegt gewesen, daß!
sie sich darüber gewundert hätte. Ich wußte wohl
daß sie dies nur aus Freundlichkeit sagte, und i 7
scherzte mit ihr darüber, indem ich ihr zugleich er;
zählte-. welche ähiühe mir das große Ding mit den
rosenfarbenen Bändern und den Spitze-n gemacht
hatte. Ich hätte gedacht es sei ein Vallkleid, und«
iiiicls»·gewii,iidert, daß sie so etwas auf einen:
Ausflug nach dem Großen Canon inituähnie,. Aber
sie setzte mir lachend auseinander es sei ein Bade-.
mantepl.« Das öffnete mir die Augen. Und als
meine Augen einmal aufgegangen waren, da sah
ichs klar Iund deutlich welch ein Unsinn es wäre, wenn
ich mir Iemals einbildete, ein Mädchei«i, das so kost-
bare Sachen gebraucht würde von meinem Gehalt
mitleber wollen oder überhaupt nur könnem

In dieser Beziehung war das Gespräch eine gutes
Lehre für mich. denn es brachte mir zum Bewußt-
sein daß ich nicht die geringsten Aussichten hätte-
selbst wenn kein Lord Ralles dagewesen wär-e.

Als wir nach unsern Wagen zurückkanien lag
ein Telegramm vom Generalpostnieister für mich da.-
Ich warf einen schnellen Blick darauf, während Die“

gesagt, und es ist meine aufrichtige,
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»Ausgelassene Fröhlichkeit-«-

zcigte die kleine»Elisaheth nach kurzem Gebrauche
Von Scotts (Emoticon, denn diefes ideale Stärlungs-

das zarte Kindin ein frisches,
frohes Wesen, worüber die Mutter hocherfreut nach-
stehendes berichtet:

Mühlacker, thirtt (Amt Miiulbroiiii), 12. Juni 1908.
‚ »Da mein Tochterchen ldslisabeth mit 272 Jahren zwar
inrallgenieiiieirgnt entwickelt war, ihm aber die rechte
Widerstandsfahigkeit fehlte, fo daß ich es vor allein
zsjkoglichen ist«-Acht nehmen mußte, ließ ich es zur all-
gemeinen Kräftigung Seotts Einulsion nehmen. lieber
den Erfolg und die grossen Fortschritte in der Entwickelung
des Kindes, die fchon nach Verbrauch weniger Flaschen
zu Tage traten, war selbst unser Arzt erstaunt. Das
Ansfehen des Feindes iftvein blüheiides geworben, der
Appetit vorzüglich, und die schon von Natur aufgeweckt-
meine zeigt feit kurzer Zeit eine solch ausgelassene
Frohlichteit undMnnterkeih daß ich darüber ganz im
Gkgckc i’m... {Die Enipsiudlichteit ist geschwunden, die
Kleine fchlaft seft und gefund und hat einen kräftigen
Korperbau bekommen« . (gez.) Anna Müller.

Als rafch,iiiid sicher wirkeiides Stärkimgs-
nutteh hat sich Scotts Eniulsion
auch in diesem Falle wieder be-
wahrt;» dazu trägt in erster
Linie ihre Zusanmiensetzung bei;
die allerbesten « Rohmaterialien
-_—- der reinste Norweger Medi-
zinal-Lebertran mit dein höchsten
1" . « 'Scahrftoffgehait werden mit

der groszten» Sorgfalt zu der
wohlbekbnmilichen, schmackhaften
und daher auch allgemein beliebten
Scotts Eniulsion verarbeitet

Scotts Eninlsion wird von uns ausschließlich im großen vertI

unt} zwar nie Wes nach Gewichspder Maß- sondern nur in oersiegxlllsxiti
Originalflaschen in Kartou niit innerer Schuhmarke (Fischek mit
dem Dorsch). Scott Z- Bowiie, G, m. b. H» Frankfurt a. M.

·Bestandteile: Feiiister« Mediziuqlsgebektmn 150,0» printa (55h)-
erni 50,0, nnterphosphorigsaurer Kalt 4,3, nuterphosphorigsanres

Bizatxon käsopugllolkszralggiiz schsifeinster arakg,»tcshiiineiiii gute. 2,0, Deftitl.
aner - « 0 O . . er u aronia if e niu sion mit ’ ' .

Mandel- und Gaultheriaöl je 2 tupfen, ZUUL .
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Nnr echt mit dieser
Marte-de1nFischer
——_ bem Garantie-
suchen des Scott-
schen Verfahrens!
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andern mich aufgeregt ansahen, und reichte es Dann,
Fräulein Eullen: denn es freute mich, ihr den
Triumph verschaffen zu können, es der Gesellschaft
laut vorzulesen. Die Botschaft lautete:

»Geben Sie die Briefe nicht heraus, bis Spezial-
agent Iaclsoii eintrifftx er wird am zwanzigsten
Oktober in Flagstaff fein.”

»Und die Wahl des Aufsichtsrates ist am acht-
zehnten!« rief Frederik lachend woraufer auf Dem
Balmsteig einen Kriegstanz aufführte. »Die G. S.
ist in den Backofen geschoben!«

»Ich muß mit irgend einem tanzen!« rief
Madge und ehe ich meine Dienste anbieten konnte,
hatte sie ihren Bruder Albert uuigefaßt und wir-
belte mit ihm im Kreise herum. Der Anblick machte
mich ganz neidisch. Die Eullens waren die lustigsten
Eisenbahnräuher, die ich je gesehen hatte.

Nachdem ich mit Herrn Eiilleii bliücksprache ge-
nommen hatte, ließ ich Nr. 218 nnd 97 an den Ex
preß Nr. 1 anhäugen, als dieser eintraf, nnd wir
sicher-. nach Ash Forks Der alte Herr wünschte
einen Tag vor- derWahl auf Dem Kriegsschauplah
zu sein« und sich konnte mit Leichtigkeit vor der
Ankunft des Spezialagenten wieder in Flagstafs s·.·iii.

Ich speiste mit ihnen in Nr. 218 nnd sie feier-
ten mich mit Trinksprücheu als hätte ich eine Hel-
dentat vollbracht, anstatt einfach ein gewöhnliches
Telegramm abgesschickt fach Tisch setzten Die vier
Spieler sich zu ihrem Poker wieder. Fräulein Eullen
Fred und ich dagegen gingen hinauf auf Die Platt-
torm des Wagens und Madge spielte auf ihrer
Guitarre nnd sang dazu. Sie hatte eine sehr süße
Stimme» und ses dauerte nicht lange, so hatte sich
das Ziig"p·.·«rstoiial von einem Lastzug als Zuhörersthaft
im Kreise aufgestellt. Bald wurde diese durch viele
Cowbohs verstärkt. die die verstimmten Klavier-e oder
Atkordeons der wildwestlichen Kneipen in Stich lie-
ßen um die junge Dame zu hören. Da sie in ihr-en
Ansdrücken nicht igerade wählerisch waren, so trie-
beu uns die läruiendeii 9«l«iislii«ii-cl)e ihrer Bsegeislerung
schlißlich in den Wagen zurück.

Auf Fräulein Eullens Vorschlag bildeten wir
drei eine zweite Po·k«erpartie, aber usir spielten nicht
ums Geld. lsiondern um Spielniarken. Sie war
eine Ieizlftfinuiae Spielerin, und das Glück begün-
stigte mich auf eine fabelhafte Art: Madge borgt-e
deshalb fortwährend von meinen Spielniarken bis
si« schließlirh so tief in der Schuld war, daß wir
beide nicht mehr mit der Rechnung Bescheid wußten.
Als wir uns endlich Gute Nacht sagten, reichte sie
mir ihrer Hand und sagte mit einem nnbeschreiblich
liebreizenden Ausdruck: »Ich bin so tief in Ihrer
Schuld. Herr Gordou, daß ich keine Möglichkeit
fehe, Sie jemals bezahlen zu könneu!«

Achtes Kapitel.

Ich hielt mich für meine drei fchlaslosen Nächte
schadlos und machte am andern Morgen erst nach
zehn Uhr auf. Als ich in Nr. 218 ging· fand ich
dort Inlur den Koch vor, und er sagte mir, Die Ge-
sellschaft sei ausgeritten. . .. »

Da ich doch nicht mit Madge plaudern konnte,
setzte ich mich an meinen Schreibtischi, denn ich hatte
Die. IaufenDen Arbeiten in den letzt-en Tagen ziem-
lich vernachlässigt Während ich noch schrieb, hörte
ich plötzlich Hufschläge, blickte auf und sah die Eul-
leiis zurückkommen. Ich ging auf den Bahnsteig,
um ihnen Guten Morgen zu wünschen, und kam
gerade dazu. wie Lord Ralles Fräulein Eulleu aus
Dem Sattel half. Und er tat das mit so übertrie-
bener Aufmerksamkeit und behielt nachher noch ihre
Hand so lange in der seinigen, daß ich mit den
Zähnen knirschte und wegsehen mußte. Von der Reit-
gescsllschast matte mirh niemand gesehen; ich schlüpfte
daher wieder in meinen Wagen und machte mich
von neuem über meine Arbeit her. Nach einiger
Zeit lau Fred um nachzusehen, ob ich noch nicht
ausgestanden wäre; er lud mich zum Inibiß ein,
aber ich fühlte mich so erbärmlich und niederge-
schlagen daß ich ihm sagte, ich hätte erst so spät
gefrühstückt Hund bäte Daher, mich zu eutsclnildigen.

Nach dein Imbiß kam die ganze Eullensiche Ges-
sellscliaft auf Den Bahnsteig nnd ging dort auf und
ab: bei Dem Klang ihrer Stimmen und ihres La-
chens wurde mir immer elender zu Mute. Auf ein-
mal klopfte es an eins von meinen Fenstern —-
uiid Fräulein Eullen sah zu mir herein! Im Au-
genblick da ich von meiner Schireibarbeit aufblickte,
rici sie: ,«Wol«en Si: sich nicht uns anschfießein Herr-«
Misauthrop?«

Ich schalt mich innerlich selber einen Narren,
aber trotzdem liesich so eilfertig zu ihr hinaus, als
soh für mich wirklich eine Hoffnung vorhanden ge-
wesen wäre. .Fräulein Cullen begann mich wegen
meines plötzlichen Anfalls von Arbeitseifer zu neckenx
sie erklärte, es müßte entweder Verstellung fein,
soDer ich hätte ein schlechtes Gewissen wegen meiner
Langscbläferei. . _ » »

.»Jsch hatte gehofft, Sie würden mit uns aus-
reiten; freilich hätten Sie«wohl nicht viel davon
gehabt denn augenscheinlich gibt es in· Ash Forks
nichts zu sehen.« _ ‚

__ »Es-ist doch etwas hier, das Sie wohl alle
interessieren wird,« antwortete ich, indem« ich auf  
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einen Salonwageii hinwies, der am frühen Morgen
mit dem Zuge Nr. 2 angekommen war.

»Was ist Denn?“ fragte Madge.
»Ein Salonwagen der Großen .Südbal)n, und

er brachte Herrn Eauip und Herrn Baldwin nebst
zwei Beamten der G. S.«

»Wieviel, meinen Sie wohl, würden die Herren
für die Briefe geben?” rief Frsed lachend.

»Wenn diese für Sie so wertvoll sind, so können
sie veruiiitlich für die G. S. nicht weniger wert
lscin« antwortete ich.

»Zum Glück können sie auf keine Weise
fahren. wo die Briefe sind,« sagte Herr (Suiten.

„ 3'r wollen doch nicht hier still stehen?« sagte
plötzlich Fräulein Eullen. »Herr Gordon, ich will
mit Ihnen bis ans Ende des Bahiisteigs um die
Wette laufen.«

Als sie dies rief, hatte sie schon einen guten
Vorsprung. und so kaui sie wirklich am Ziel an,
als ich noch etwa acht Zoll davon entfernt war.
Das machte ihr ein uneiidliches Vergnügen.

»Männer brauchen immer so lange, um sich zu
befinnen.” sagte sie, um ihren Sieg zu erklären.
Dann ging sie noch ein Stück über den Bahusteig
hinaus. um sich von mir die Einrichtung einer Weiche
erläutern zu lassen. Dies war aber offenbar nur ein
Verwand; denn sobald ich den Mechanismus wie--
der in seine frühere Lage gebracht hatte, fragte
sie:

»Herr Gordon,
»Gewiß !«
»Ich sollte die Frage eigentlich- an Papa ioder

an Fred richten, aber ich befürchte, sie würden mir
die Wahrheit verheimlichenx sie werden das nicht
tun, nicht wahr?« Und ihr Ton hatte einen sehr
ernstlich bittenden Ausdruck, als sie dies sagte.

»Ich werde Ihnen die Wahrheit sagen i”
»Angenommen,« fuhr sie fort, »es würde be-

kannt, daß Sie die Briefe im Besitz haben, würde
das 'unferer Sache Schaden bringen l·önnen?«

Ich dachte einen Augenblick nach und schüttelte
dann den Kopf: »Nein, es könnten keine neue Voll-
machten rechtzeitig bis zur Wahl hier ankommen,
und die Vollmachten, die ich in der Tasche habe,
sind nicht stimmberechtigt.«

Sie sah immer noch niißtraiiisch aus und fragte
,wciter: »Warum sagte Papa dann gerade eben: Zum
Glück?« ·

»Er meinte damit nur, es sei besser, wenn die
andern nichts ddrvon wüßten!« f

»Dann ist ses als-o· besser, wenn der Umstand
geheim gehalten wird?« fragte sie ängstlich.

»Das vermute ich allerdings,« antwortete ich.
»Aber warum sollten Sie sich scheuen, Ihren Vater
danach zu fragen?”

»Weil er vielleicht, — oder vielmehr, weil er
ganz gewiß, wenn er es wüßte, sich- opifern würd-e;
sund darauf könnte ich es keinesfalls ankommen
lassen!« .

»Ich fürchte, Sie nicht ganz zu verstehen.«
»Ich möchte Ihnen lieber keine näheren Erklä-

scr-

darf ich Sie etwas fragen?”

runaen geben,« sagte sie: und damit war natür-
lich Der Gegenstand abgetan.

Wir gingen nun nach Cullens Wagen zurück,
und Madge verließ uns um Briefe zu schreib-en.
Einen Augenblick darauf fiel es Lord Ralles ein,
daß er in letiter Zeit nicht nach Hause geschrieben
‚_babe, er empfahl sich ebenfalls und ging in den
Speisersauni. Ich nannte mich ferft einen Dumm-
kopf, daß ich nicht Fräulein Enllen meinen Schreib-
tisch in Nr. 97 angeboten hatte.

»Ksat.ini waren die beiden hinausgegangen, so
brachte einer von den beiden Dienern Herrn Eullen
leine Vilitenkarte . Er warf einen Blick diirauf und
rief: »Herr Cam·p?l«

Es entstand ein vielsagendes Schweigen:
sahen einander an. Dann sagte Herr Eulleu:

»Lafi·en Sie ihn eintreten!« -:

wir

u

Herr C-iiin’ps»kiini herein und machte ein ebensio
überraschtes Gesicht, wie wir fünf es einen Augen-
blick zuvor get-an hatten.

(F.ortsetiung folgt.)
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Der verhexte Gambsbock.
Huiiiioreske·saus den bayrisichen Bergen

von Iosef Maertl.
« (Nci«ch«druck verboten.)

_ Die Försterei Ramsau im Berchtesgadener Länd-
chen hatte für den in den Ruhestand getretenen
Reviervorstand einen neuen bekommen, und zwar
in der Person des »überschl·auen« (das glaubte na-
türlich nur er selbst vion sich) Forstprzaktikanten Do-
niesl. der bisher seine Klugheit und Kienntnisse nur
draußen auf Dem" flachen Lande zur Geltung brin-
gen kionnte. .

_ Bei Dem’ »»1ungei·i«»Don«iesl .--· er zählte zwar
auch schon Mitte dreißig, aber mansphieß ihn so im
Gegensatz zu bemalten Försterlenz (Burma), der mit
feinen. fünfundsiebzig Jahren auf Dem’ Buckel noch
wie ein Reh auf den Bergen herumkletterte —- schien  

sich das Sprichwort wahr zu machen: »Neue Besen
kehren gut.« __

Wie er sich vornahm, wollte er der seit. Un-
denkliichen Zeiten eingebürgserten Wilddieberei binnen
vier Wochen ein Ende machen, und er hatte dein
Lberförster seinen Kopf zum Pande aiizeöogein wäh-
rend eines Mondes sämtliche Wildschiitzen lebendig
oder tot Dem Landgerixchte ciuzu"liefern.

»Nnr inlit zu hitzig!« —- hatte dieser bei Dem.
Eifer des jungen Grüurockes gemeint. »Viel-er Freund,
in Bertelsgiadnerland fand die Wildfchühen koane
Stadtherr’n, die sich nit weiter auf’n Berg»trau’i·i,
als drob’n Gras wächst. Boi uns _fanD sie die»
wahren Teufi, und dann — dann muaß man sie halt
auch erst kennen lerneu.« —

Doniesl verzog bei dieser wohlmeinenden War-
nniig mitleidig lächelnd das hübsche Gesicht, Dem
De; start aufgedrehte Sclmiirrbart eher das Aussehen
eines preußischen Gardeleiitnants als das eines hanc-.
sbüchenen Forstmannes verlieh.

Ia, kennen lernen wollte er sie schon, Denn da-.
zu hatte er schon in den ersten Tagen feines Hier-.
seins die nötigen Schritte getan. Der lssendarnierie-.
ivaschtmeister hatte ihm den Poltererhans und den
Kremerferd’l als die schlimmsten nnd verwegensten
Wilderer bezeichnet, von den-en alle West wiiiIte, daß
sie-sich des nachts mit dem Stutzen in der Hand
auf den Bergen herunitrieben; aber bis jetzt war
noch keiner aufs frisch-er Tat zn ertappen gewesen,
obwohl der alte Försterlenz auch nicht als einer von
den Duiiniieii oder Zaghaften galt.

Aber heute hatte er »Wind« bekommen, daß er
die beiden Verdiichtigen oben im ElJiaiitl)-((sireiiz-)
Wirtshaus beisammen finden würde uud deshalb
kürzte er seinen Besuch beim Obserförster auf das
Möglichste ab, 'euu ia so schleunig, wie er es inur
vermochte mich dem Rendezvous der Wilderer zu
t'emmen. _

Und der Dioniesl hat tatsächlich richtiges »Jag-
gerglüc«. Als er eintrat, fand er die beiden fried-
lich ani· Staninitisch sitzen, nnd er hielt es für nütz-
lich sich ihnen iii der harnilosesten Weise als Nach-.
folger- des Försterlenz vorzustellen.

»So ——— fo, Der neue Fö«:s·ter bist — « meinte
der Psoltererhans, ein schon stark ergrauter, aber
noch unglaublich rüstiger Sechziger, und wischte sichsl
den weißen Bierschauni von Dem riesigen Schnau-
zer. »Kann mi’ nur freu'n, dasß wir endlich so·
a schneidig’s Elliand’l (Männchen) kriagt hab’n.«

 

.‚ »Na warum denn?« entgegnete Doniesl fast
uebrrascht.

»Waruni?« Der Geiragte ließ sein« scharfes
blaues Adlerauge lächelnd auf Dem Neuling ruhen.
»Zwscg’ii die Wildsschützen "freut’s mi. Dös is ja
schon gar nimmer schön. wie die seit die letzt’n Iahr
hier rum g’hau hab’n. Der alte Försterlenz hat ilnia
nimmer auf die Händ feha’n Tönna, und da fand halt
sie die .Herr’n word’n hier !ob’n im Geliirg.« ———-

»Weiß weiß —« bemühte sich Doniesl im
möglichsten Hochdeutsch zu antworten. »Bei mir wirdI
aber die W"rtschaft nimmer lang dauern.«

.. Er ließ seinen Blick dabei forschend auf sein-en
beiden Wildschütien ruhen, diese aber zuckten mit
keiner Winiper und tateu, als ob si) noch zeitlebens
keine Büchse in der Hand gehabt hätten.

»Aber schwer, schwer wird’s Dir halt dengerstl
werd’n« ——- meinte Der Kranierferdl, sein blühende-r
Bursche von ctsra sechsundzwanzig Iahrcn, dein man
es auf Dem ersten Blick ansah, daß er der würdig-e
Partner des Alten war.

»Warum Denn? Mir wird nit; zn schwer.« ———
»Red nir, Du wirst es sehg’n,« beharrte. Der

Kranierferdl auf seiner» Meinung. Unser-e Wild-
schuhen konna mehr wie Brot-eisen. Da frag nur
den alten Förstuerlenz. Hab i iiit recht, Polterer-

»Ja, er hiit Recht« —— stimmte ihm dieser bei.
»Unsere Wildschützen versteh’n ’s Hexen.«

,,’s Sauen!!!” Dioniesl lachte laut auf nnd·
schlug mit Der Faust auf Den Tisch, daß die Bier-.
trüge in die Höhe hüpften.

»Ja, 1a, dö3»is m:i Ernst« — fuhr der Polterew
haiis fort. »Es ist nit schon einmal der Fall g’wes’n,
daß die Iaager an alten Hund oder so was anderes
g’funden hab’n anstatt den Rehbock oder den Hirsch,
auf dgissigzabdrnckt lll)c»ib’n..«

»s e au er wo ts mi woll o en?«
Dioniesl lachend. , f pp
nit passir’n.«

»Um was woll’n wir wetten?« rief Der Kra-
merferdl mit unzweifelhafteni Ernst.

»Um« den ersten Gamsbkock dexi i nachher schiaß.«
»Gu»at, die »Hand.dr»auf,» Förstner,« —- rief der

Kramerferdl ruhig und hielt ihm die schioielige Rechte
hin. »Und Du,»Polterer, haust durch i” wandte er.
sich an seinen Spezi.

»Iawohl, wir gwinna den Bock« — rief der nnd
trennte" Durch einen. kräftigen Schlag die verschlunge-
snen»Hande. «un«d.hiermit war die Wette nach Lan-I
dessitte rechtsgiltig abgeschlossen
» .. »Und nun, was wollt Ihr dann we"tt’n, daß
i binnen vierzehn Tag zwoa der g’fährlichst’n Wild-.
schutzn abgjfang’n hab?” — wandte sich Doniesl
in übermütiger Zuversicht an· seine Gegner, von-

» rief
»Mir kann so was in nicin’ Leb’n



Dcueu er annahm, daß sie keine Ahnung von feiner
Kenntnis ihrer Persönlichkeiten "hatten.

»Um zwanzig Maßerl« —- rief der P.olterer-i
hans pflcgnmtiscls

,,Guat, die Hand Drauf, unD Du haust Durch i”
Wudte sich Doiiiesl an den St‘ramerferDl, und dieser
l.-.·«iilte sich, diesem Wunsche nachzukommen

Eine Viertelstunde spiiter verabschiedete sich der
Fzskster von den beiden Wildschützen, und als er
hinaus war, lda warfen sich diese einen Blick zu,
“ecr mehr fagte, als andere in einer Viertelstunde
crzähleii iiiuuen.

ng mochten etwa acht Tage nach dein Abschluß
Der vorstehenden Wetteii vergangen sein, als Do-
niesl um die abendliche Dämmerung die Borberae
zum Watzmann hinaintieg. Ihm war recht melan-
cholisch zu Mute. »Er hatte sich feine neue Stellung
viel leichter vorgestellt, Nicht nur, daß ihm, Der
tücuüratte, das Bergsteigeii recht beschwerlich fiel,
er hatte auch täglich seinen Aerger mit dem Ober-
sörstcr, der ihm schon angedeutet, daß er um feine
Suhbernfuug einkommen müsse, wenn er nicht bald
dein Treiben der Wildschülien Einhalt tun könnte,
dir es gleichsam zum Hvlm der Iagdbehörde jetzt
noch toller als früher trieben.

Aber das warnicht so leicht. x
Die Herren Wildschützen hatten wahrlich den

Teufel im bleib, sie waren stets da, wo Doiiiesl nicht
hinlain, und dicsc Tatfache war nur zu sehr geeignet,
di:- Zuversicht des edlen Forstinannes bedenklich zu
virringern Der Poltererhans und der tirainerferdl
taten so uuichulDig. wie halbwüchsige Schulknaben,
liiner wollte sich erwischen lassen, unD so geriet er
auch noch in die- Gefahr, seine Wette von zwanzig
Maß Bier an sie zu verlieren. Ganz in diese trü-
bcn Gedanken versunken, stieg er schweißtriefend auf-
wärts als plötzlich in kurzer Entfernung das Ge-
zweigc kiiackte.

Aiifhorcheiid hielt er au. War es vielleicht einer
der ersehnten Wildschülzen?

nein, es war kein menschliches Wesen, aber
Iin kapitaler Ganibsbock, der jetzt aus dem Unter-
holz trat und dein Doniesl das Blatt entgegen-
brachte Der- Ueberraichte hätte kein Jäger sein
niü.s.n, wun er fih tiefen 9lugeub ick ei es Ande en
besonnen hätte.

Blitzschncll riß er das Geioehr an die Wange,
ein small. und das edle Wild lag, als sich der
Pulverrauch versagen, tot auf dein weichen Moose

»Wenigstens was« iiiiiriiielte Doniesl, und
frendeklopfenden Herzens eilte er auf den Platz zu,
um seine Beute aufzubrechen.

Es« war inmitten dieser Arbeit, als in kurzer
Entfernung von ihm aber tiefer ein zweiter Schuß
ertönte.

Donnerwetter. das war ein Wilderer, und der
sollte ihm nun nicht mehr entgehen.

_ Hastig steckte er sein Iagdinesser ein, liess den
Ganibsbock ruhig liegen nnd eilte über Stock und
Steine der Richtung zu, aus welcher der Schuß er-
tlnngen. .

Er- ivar noch iii«:l)t«fi«infzig Schritte entfernt, da
trat eine riesige Gechalt hinter einein Felsblock her-.
vor-. Sie war keine andere als der Poltererhans, Der,
mit Rnclsack nnd Gewehr ausgerüstet, sich vorsichtig

 

zu dein Gambsbock heraiisclilicln dem Doiiiesl vor-
um das Lebenslicht ausgeblasen

»Den Bock Lu'itt'u ioir also a’wonna« —— innr-
inelte er lachend, während er niederkniete, um die
Allfbrecharbeit zu vollenden. Als er damit fertig
war, öffnete er den Rucksack und zog ein: tot-e Wild-«
satt-O hervor, die er an den Platz des Bocke-s legte,
den letzteren aber schob er freudsegrinsend in das
grüne- Tuch, lind dann war er eben so geräuschlos
Wie er sich l)eraiigeschli-.heii, wieder im dunklen Tanii
verschwunden

Uiiterdessen hatte Doniesl die ganze Gegend ab-
aeiucht aber kein Laut rührte sich, keine menschlich-e
Seele war zu erblicken und selbst »Waldinann« sein
Mund sah verständnisinnisi zu ihm empor. als wollte
Ist iageu: »Wieder nichts wieder zu spät, die Kerle
lind uns abermals entwischt.« ·

Doiiiesl fluchte wie ein uiigarischer Reitersnianu,
aber unter solchen Umständen konnte er nichts an-
deres tun_. als wieder uinkehren, um seinen Bock
ZWD Hause zu bringen. Fur heute war ihm
Jede Lust an der Iägerei vergangen. In inarimmiaer
»Hm-sinnig kletterte er an seiieii Standort zuruck,s
als auf einmal Waldinann wütend ausrisz unD mit
einein wahren Wutgeheul auf den Platz zusturmte.
iliiiltdem er vorhin den Bruch des Gambsbockes er-
Ja eu.

,,Beiin Teufel. sollte sich vielleicht gar ein« Raub-
zeug an den Bock gemacht haben?” Dachte sich Do-
Ulesl und beschleunigte seine Schritt-e, er glaubte Ie-
doch vor Schreck uinsinken zu müssen« als er fah-
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daß sein Gainbsbock verschwunden war und an dessen
Stelle die tote Wildeatze lag.

«Malefiz — malefiz!« murmelte er, „ich
l)31b’ doch -·— ich hab’- doch —·- —— — o diese elendigeii
Erzlumpscm diese Banditenl Däs is ja zum da-
miich ·werd’n,« wie sie mich zum Best’n halt’ii! So-
gar die Zauberei hab’n sie mich erfahr’n lass’n. Was
mach I, was tua i?” ·

Ratlos starrte er auf iDcn famvfen Umtauseh,
nnd· nun begriff er auch, daß der Schuß in der
Tiefe nur ein Lockmittel gewesen war, um ihn von
feiner Beute fortzuführen

»Nix kkaiin i tuan, sitir nir« —— rief er, unter
uiizähligeii kornigen Flüchen, vor sich hin. »’s Maul
insuaszi i hiakt’n, sonst werdl i noch ausgelacht, und mei
Wsett hab i verlieren. Aber Ihr sollt mich schon noch
kenn-a leriia, Ihr .Sp·itzb"ub’n, Ihr elendigen.«

Wütend schlenderte er die Wildkatz in den Ab-
grund. Dann lenkte er seine Schritte heimwärts,
nnil seinen Aerger im nächsten Wirtshaus hinabzu-
spli en. ·

. da is ja der neue Herr Förstsner« —
schallte ihm eine bekannte Stimme entgegen, als er
in die Gaststube trat. »Recht schön guat’n Abend
wünsch’n wir.« —-

Dser Sprecher war kein anderer als der Pol-
tererhans. der mit dem hämsch griiisenden Kramer-
ferdl am Ecktisch saß.

Dvniesl tat, als hörte er die Worte nicht, son-
Telrn setzte sich mit verhaltener Wut an einen anderen
*1 an.

»Hast ’lei«cht gar Die Hexerei versvürt heut, weil
Di: sv grantig bist« — wandte sich der P.olterer-i
haiis unbekümmert um die Wut des Aiiköiiiniliiigs
an Doniesl. «

Hätten Blitze aus den Augen des Försters tö-
ten können, der Spötter wäre von jenem Augenblicke
an nicht mehr unter den Lebenden gewesen.

Aber was wollte er nun machen, Der überlistete

—-

Jäger? . , »
,,P:oltererhans,«« — sagte er, als die Kellnerin

hinaus war, um für ihn Bier herb·eizuholen. »I
will Dir was sag’n. Ia. i. hab heiiiit die Hexerei
g’sehg’ii, und ivoaß auch, wer mir den Gambsbock
verzaubert hat. Mit kurzem, i könnt die Hexen-
nileister anzeig’n, weil i sie kenn aber i will
stahd sei mit oaiier Bedingnis: Poltererhans und
Krainerferdl, haltet’s Maul, sonst werd’ i obendrein
noch ·ansg’la-ch·t!« —- »

»Und Dir Wetten, Herr Förstner?«
,,H-ab it verspielt. "Verkaiift’s den Bock unD

f-auft das Bier —- aber koa Wörtl mehr über die
Hexerei«

»Wir danken halt recht schön, Herr Förstner«
-—- meinte der Kramerferdl mit niedserträchtiger Lie-
benswürdigkeit. »Anii-amierl«-- wandte er sich da-
rauf an die dralle Kellneriii, »der Herr Förstner
hat heunt sein Nanienstag. er will was drausgeh’n
taff'u. Zwanzig Maßerl hat er uns versprioch’n.«

»Ja, di» zahl’ i” —- stinimte Dviiiesl bei. »Trink·:
mei ·G’sundheit!« _ .
»Was, Namenstag habt Ihr heii.«k?« — fiel

Annaniierl verwundert ein. »I hab immer g’moant,
Sie heißen Hubertus, Herr Förstner?«

»J- hab Taush noch an andern Namen,« brummte
Doniesl finster. _

»So, dann gratulier’ i halt auch recht schön,
Herr Förstner,« versetzte das Mädchen mit sch.ili.l)s.ifteiii
Lächeln «J habs dem Poltererhans iiit glaub’n
tvvll’n, wie er g’sagt hat, Der Herr» Förstiier ioird
heunt wahrscheinlich a paar Maßerl springen lass’n.«

„Sa,“ meinte Dsoiiiesl« ärgerli-.h, »dem kannst
Du alles glaub'u, düs is a! halber Pi·opl)et·, und ’s
Zauberei versteht er wie koa Zweiter-« Hastig»st.i"irzte
.er das kühlende Getränk hinunter, zahlte die ver-
lorene Wette und verließ mit einein briiiiiiiiigen
»Guaten Abend!« das Bergwirtshaus

Wie verlautet, hat sich das »Namenstagskind«
dort eine ganze Zeit über nicht wieder sehen lassen.
— __.._—___._..______

Durchs Fremdenbuch.
Humoreske von B. R i t t w e g e r.

CNaschdruck verboten.)

Vor einer halben Stunde ist Der Aiiitsrichter
Heinzmann mit feinen Töchtern nach einer strammen

Tagestour in Gersfeld angekommen. Nun sitzt sich’s
behaglich bei einer Flasche Sauerbrunnen und einer

halben Flasche roten Frankeiiweins in Erwartung
des Abendbrotes das im »Adler« _von Sommer-
frischlern und Passanten gemeinsam eingenommen zu

e den «« » le. t. »
tv r DerpfObIerkellner naht mit . Dem_ Freindenbuch
und Dora, die jüngere der zwei »hubs»chen Madchen,
stürzt sich, nachdem der Vater die (Eintragung mit

auf

„GREI 

- „ihrem“ 

juristischer Gründlichkeit vorgenommen, eifrig auf die
'intereff-ante Lektüre. Die Schwester guckt ihr dabei
über die Schulter und lacht hell auf, als Dsora
plötzlich ganz begeistert ausruft: »Hiniinel, ein Stu-.
dent! Sieh nur: Fritz-Muff. stud. phil., aus Dres-.
Den. Ein wirklicher, leibhsaftiger Student! Hoffent-·
lich kvmm’ ich bei Tisch in feine Nähe!«

Der Aintsrichter blickt von der Zeitung auf und
droht seiner Jüngsten mit dem Finger: »Du, das
bitt’ ich mir aus — aiigebandelt wird nicht.”

Die Kleine zieht einen Schniollmund und brum-.
iiielt etwas vor sich hin, was ungefähr heißen sollt-
Wozu hat man denn feine schönen Augen? Trude
di: ältere Schwester, meint: »Es hat keine Gefahr-,
Papa. Morgen sind wir ja schon wieder über alle
Berge . Uebrigens werd’ ich schon auf unsre Kleine
ac) eu.’

»Ach Du — Du hast mir gar nichts zu sagen,
bist doch kaum zwei Jahre älter als ich, aber weil
Du Braut bist, meinst Du —«

,,Still Kinder, hier wird nicht gezankt. Wir
ivolleii lieber rasch noch eine Ansichtskarte an Maiiia
schreiben.« »

»Und an Richard,« fällt Trude ein.
»Natürlich, iatn Richard! Das ist dann heute

die fünfte. Herr desf Himmels, Brautleute find doch
einfach fürchterlich l”

„Siebe nicht 'iiber Dinge, die Du nicht ver-.
stehst, Kleinichen,« neckt Trnde, und Dora quittiert
mit einem Zornesblitz ihrer ausdrucksvollen Braun-.
angen. Sie ist überhaupt ein ganz reizeiides Per-.
söiiichen,.sch-lank wie eine junge Tanne, und die schönen
Augen gucken aus einem weichen, rosigen Antlitz-
das krauses, blondes Haar umrahmt.

Diese Rhöiitour ist Dorsas erste größere Reise,
und alle Erlebnisse haben den Reiz der Neuheit für das
junge Mädchen Wie herrlich war es bei den gut-en
Möncheii auf dem “Strengberg, und wie entzückend
heute die Wanderung hierher, auf Der man wieder
verschiedene Höhen ,,nahm«! Schwester Trude ist
schon öfter gereist und viel,· viel weiter. Ein-e reiche“
PatTn hat sit iin vorletzten Sommer mit nach Tirol
genommen und im letzten an den Rhein, Und da
hat sie „ihn“ kennen gelernt, »und er ist kurz daraus-
iiacls Kreuzbnrg gekoiiinien, und dannwar Trude
plötzlich Braut. Ia, wer solche Patiii hat! Na, Papa
hat endlich ein Einsehen gehabt »und sichs mit beiden
Mädchen aufs Wandern begeben. Teure Reisen ge-.
statteten die Verhältnisse nicht, Es ist eben traurig,-
in solch kleinem Nest zu lebienl Wie soll man
da zu einem Bräutigam» kommen? Es gibt ja imj
Krenzburg keine jungen Herren.

Dora kanns kaum erwarten. bis man zu Tisch
geht. Endlich ist es soweit, nnd nun halten die
munteren Augen des hübschen Mädchens eifrig Um-»
schau unter der zahlreichen Gesellschaft, die nach und
nach d.n großen Speisesaal füllte. Fritz Musf, stud.-
phil. ans Dresden, muß doch sicher auch kommen!

Ha cin freudiier Schreck durchzuckt sie jetzt, als
sich ihr gerade gegenüber ein junger Herr iiiederläßt.·
chick gekleidet, ‚mit einer Nelke im Knopfloch und
das·Antlitz reichlich mit Schinisseii geziert. Fritz
Muts stud. phil. aus Dresden, natürlich! Es hat
sonst kein Student weiter ikn Freindenbuch gestanden.
Dora wirft der Schwester einen bezeichnenden Blick zu;
die steckt schleunigst ihre ,,Gouverii-antenmisene« auf
und macht eine leicht verweijendse stvfbeweiunm Pa-
pii bemerkt nichts Davon; er if_t ganz in die kiiliiiarischeii
Genüsse vertieft. Trude läßt sich’s ebenfalls treff-
lich schinccken, und die kleine D·or-a, die gar nicht klein
ist, sondern bloß so genannt wird, — ja wahrhaftig

sie kokettiertl Das heißt, sie aiiittiert die be-
wundernden Blicke des Studenten mit lieblichem Er-
röten iind lcieiirLächelir Sie bedauert lebhaft, daß
Papa gar nicht für Anknüpfung von Reisebekaiint-
'‚fchaften ift. Fritz Muff kann natürlich nicht die
Initiative ergreifen, so gern er es offenbar möchte.
Sich-ade! Obgleich er weißbloiid ist, was Diora eigentlich
gar nicht mag. Und eine dicke, etwas rötliche Nase
hat er auch, aber er findet sie reizend, das sagen«
ihr seine sturigen Blicke,» und Dora zwingt sich dazu,
Fritz Miiff hübsch zu finden.

Sie ist sehr betrübt als Papa nach dein letzten
Bissen gleich das Signal zum Ausbruch gibt, um
den Abend auf der»Veranda zu genießen, unD em-
pfindet es nur ais schwachen Trost-, daß Fritz Muff,
den eine Familie mit drei Töchtern im Speisesaal fest-
hält-, häufig feine Blicke »durch »die großen Fenster
zu ihr hinausschweisen läßt. Kein Zweifel, er liebt
sie, wird nach-kurzer Zeit in Kreuzburg auftauchen
und — nun ja, auf Die Art verlobt man sich eben!

Als Di‘ Schwestern in Schlafziiiinier allein find,
schtväriiit ‚Tara, halb_ im 6ch3r5, halb im Ernst, von

Fritz Mqu und wird sehr gereizt, als
Trude erklärt, es sei ein furchtbar häßlicher Mensch
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und habe sich« frech benommen. Richard würde es
nie gewagt haben, sie so auzustarren, worauf Dorn,
eigentlich gegen ihre Ueberzeugung versicherte, Fritz
Muff sei „einfach süß« und es könnten
nicht alle Männer sio „langweilig schön« aussehen
wie Richard. _ »
JAm anderen Morgen, gleich nach dem Kaffese,

bricht der Anitsrichter mit seinen Töchtern auf, um
auf die Wasserklivve zli steigen. In Dem Augenblick,
als die kleine Gesellschaft die Veranda verläßt, er-
scheint Fritz Muff. Dora wird dunkelrot als er
sich eine Verbeugung erlaubt lind sie dabei mit sei-
nen Blicken siozusageu verschlingt Ganz verstohlen
dreht sie sich in der Tür noch einmal lim, lind da
— wahrhaftig, da wirft er ihr eine Kußhand zu!
Ein Glücl nur, daß Papa ulid Trude nichts bemerkt
haben! «

Dora ist zunächst sehr still lind in sich gekehrt
Sie hat eine Eroberliug gemacht, ohne Zweifel!
Fritz Mliffs Häßlichkeit entschwindet ihre-r Erinnerung
und er steht als wahrer Adonis vor ihrem geisti-
gen Allge. Sie singt mit halber Stimme traurige
Lieder von Scheideii liud Meiden und bricht fast
in Tränen aus, als Trude neckend fragte, ob diese
Wehmut mit Fritz Mliff vielleicht zusammenhänge.

Nach langem, beschwerlichen Steigen erreicht man
die Wasserkupsve, lind als die Wunder der Bergloelt
sich vor den Augen der erstaunten klein-en Dora auf-
stun, da vergißt sie ihren Kummer und gibt sich
ganz der Freude all der herrlichen Alissicht hin.

«·Die Reisenden besuchen nachmittags noch die
Milsebnrg. lind·nach Dem Abstieg nimmt das an
der Statioli gleichen Namens gelegene Logierhalis
die Wanderer auf. Tvdmüde von dem anstrengendeu
Tagesmarsch drängt Dara, gleich nach dem Abend-
bvot zli Bett zli gehen. Sie teilt wieder init der
Schwester ein Zimmer, liud als die beiden jungen
Mädchen in den Federn liegen, schwatzen sie noch
eine ganze Weile miteinander. Fritz Muff spielt
wieder eine Rolle dabei . Trude ruft schließlich gäh-
nend: »Nun gib aber endlich Ruhe mit Deinem
Fritz Mllff, Dorn, —- es ist ja nicht mehr zum
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,—,U·nd" Fritz Miiff ist „mein Schwarm«,

wenn er mich will, heirat’ ich ihn, etsch!««—— «
Als am folgenden Morgen Vater uud Töchter

beim Kaffee sitzen, nimmt an einem kleinen Tisch
neben ihnen ein hübscher, schliiiiter, intelligent aus-
seheuder junger Mann Platz. Nach kurzer Weile
erhebt er sich« und bittet den Alntsricbter, ihm das
Kursbuch, in Dem er eben blättert, einen Augenblick
zli leihen. Er notiert sich einiges und reicht das
Buch mit höflichem Dank zurück. Ein Wort »gibt
das andere es zeigt sich, daß der Herr ebenfalls
mit der Eisenbahn nach Tann zu fahren und von
da aus zu Fuß nach Zella zn wandern beabsichtigt
Man legt die paar Schritte zum Bahiihof zusammen
zurück, und es ist ganz natürlich, daß man ili das-
selbe Abteil steigt Ebenso natürlich macht es sich,
das; man nach der Ankunft ili Tann das freundliche
Rhönstädtchen genieiufchaftlich besichtigt Dauii bittet
der Student —- daß er akademischer Bürger ist, geht
zu Doras Wonne aus seiner Unterhaltung hervor —
sich für die Tour nach Zella den Herrschaften an-
schließen zu Dürfen, lind der Amtsrichter, dem die
frische Art des jungen Menschen gefällt, hat nichts
Dagegen. » _

Da man alif dem Fußweg nicht gut nebenein-
ander gehen l‘ann, und Trnde sich zu Papa hält, muss
sich die kleine Dorn »notgedriiugeli« die Gesellschaft
des Studenten gefallen lassen, Man waiidert im
heitereii Gespräch durch den frischen Morgen bis
nach Zella, wo die Wege sich schneiden sollen. Aber
zuvor kann man noch die hübsch-e Kirche b«esli-chen,
den stattlichen Ball des ehemaligen»Nonnenklosters
bewundern lind im Gasthof das Mittagsmahl ein-
nehmen Unmittelbar danach heißt es, sich«auf den
Weg zum Bahnhof machen. Der Student fährt erst
später nach entgegengesetzt-er Richtung, läßt es sich
aber nicht nehmen, den Herrschaften das Geleit zli
geben.

Während der Amtsrichter die Fahrkarteu löst
lind Trude rasch noch eine Ansichtskarte an Richard
schreibt, unterhält sich der Student eifrig mit der
kleinen Dorn. Als der Zug aus der Ferne hörbar

und

 

»Ich Sie gilt kannte? Jch versieheomcht T77
»Ich muß Ihnen etwas bei.chleu, guadiges »Frau-.

lein. Jch habe diese Nacht neben Ihr-ein Zimmer

logiert, bin asslich sehr früh zu Bett gegangen, lind
hörte ohne es zu wollen, Ihre Unterhaltung mit

an. Da ich Fritz Muff, sind. phil. aus Dresden
bin, so · » « »

„unmöglich! Der hat mir doch·vorgestersn abend
im Adler in Gersdorf gegenübergesefseu»t« _

»Nicht doch! Ich bin bereits vogesteru niittag
von Gersfeld abmarschiert —« »

»Hiinmel! Und ich dachte, weil der — der
andere so viel Schinisse hatte, lind im Freiiidenbuchi
nur der eine Student ——« « · »

»Ja. Schniisse habe ich leider nicht auleilveiseiy
aber Frit- Mnff heiße ich, lind stud. phil. bin»iihs.«
Sie können sich denken, wie erstaunt ich war, gestern
abend zu hören, daß eine junge Dame so nett von

»Ach Giott, schweigen Sie doch! Es war ja·
nur Ulk. wenn Sie noch ein einziges g„Eiertfangen,-
Dann — —- lind der falsche Fritz Mliff«tvar überdies
ein ganz häßlicher Mensch, —- ich meine » .

Jn diesem Augenblick treten der Anitsrichter und
Triide zu den beiden, lind Fritz Muff holt rasch
aus seilier Tasche eine Karte: »

»Sie gestatten, daß ich Versäumtes liachhole lind,
Xniich wenigstens beim Abschied vorstelle.«

Der Amtsrichter entnimmt seiner Brieftasche
ebenfalls eine Karte: »So, Herr — Herr«

„‘{S'rih Muff, stud. phil. aus Dresden -—·«
Trude stößt einen kleinen Schrei aus: der Amts-

richter wirft seiner Jüngsten einen ueckenden Blick
zu, lacht belustigt lind spricht: »Wenn Sie nach«
Krelizbllrg kommen sollten, Herr Studiofus, so gehen
Sie bei liiis nicht vorbei.“

Zu weiteren Erörterungen ist keine Zeit; denn
der Zug fährt ein. Man schüttelt sich die Hände-
Iund nach zwei Minutlen verläßt er die Station.-
Fritz Miiff schwenkt grüßend seinen Hut, und Die
Mädchen lassen ihre Taschentücher zum Fenster her-.

ll

lmir sprach. lind —-—«

H

3—.
i

Alishalten !«
»Das ist höchst» bedauerlich, liebes

lein; aber Dli magst daraus ermessen, wie schauder-
hast es ist, Jahr lind Tag den -»Richard« über sich

Schwester- Augen sieht:

derfeheu« mein giiädiges Fräulein! Ich wird. flüstert er ihr an, indem er ihr tief in die

»Ich sage nicht Lebewohl, sondern »Auf Wic-
muß noch

aiiswehen

Sommerferieii Sioiiderbarerweise führt noch vor Schluß
Fritz Muffs Weg „anfällig“

Krseuzblirg, und als er das Städtchen verläßt, nimmt
er das feste Versprechen der kleinen Dorn mit, ins

der
nach

 

 

     

 

   

Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster-
sten von 100 Strick in 10 verschiedenen

Sol-ten ooii se 10 Stiick·liact) beliebiger
Wahl zu Diensten.

Sie mich so erstaunt an, Kathi?« —- Kellnerin: »Weil ie
auf einmal —- Knöpfe haben!”

 

   

 

   
 

   
  

 

Probetläsmchen'geq. vom. (ins. von 60 Plg.
II. Brieftasche genügt zur sorgenfreien Autzucmvon 10 Kälbern. C-

 

·N
U!

'l
iJ

.
"v
'

crgeben lafsclk zll "Hilfen.“ erfahren woher Sie mich sschon so gut l’annten, brei c». l' » D qp .. «- . » » ‚ ‚ » - , ‚ » „innen Frau r. »iuff wilden zu wollen.
„90311, das 11t»dollt etwas ganz attdchsz Ri- wahreud ich noch keine Ahnung von dem Dasein

charD Ist UlclU Brilllllglllll Und —« seiner so reizcndcn jungen Dunkle ——-«

Viel Geld zu verdienen! Humoriltiiches »
Neuer pat. 10 Pfg. Artikel, Spielzeug, fiir O D. b , _ · 73 .

Jeden Händler best. für sclliiktzeufskteketc R (I d fahre In) r c1 d) E w este Und bängste Dichvcriicbcrung m ZJ
· w b d. .30) .· - . . . . . . ‑. . - ..

ZTFiiindeuiTeiin Eggipzigscliiidsjrgiä A.: »Man sieht Dich ja ietzt immer mit Deinem Freunde JTVTHEKER H'MMELRE'CHS THE
_ _ _ » Müller per Rad alisfahreu.« — B.: »Ja, wir haben enge gis-· XAHTl LRXI N g:VIUWW VCZUAIWTUE “i” Kanieradlerschaft geschlossen« z BESTES HRUSMITTE IT

l ‚"“tß -.
( -

H

‚4.-;1 ‘30.» '«'... - ‑‑ t' 3- n >

Is. - «- . . . » . » . . - cr-
i« E .. Radler (mit einem jungen Fralileiii per Tandeni fahrend):: .- « " . Es

I n , . ‚A » 10 \‘ . O ' ' zu» ä s-·

;»»sp»»« _ 100 Stück— »Wie war .. es Denn, Fralitein Sisanla, wenn wir uns beide gegen 74"}
zP - . .-« heiradeln taten? »

g.-Zigarren Malt 2,30 2,3; 2,40 ‚ O ‚ ‚ » , . » D .. »
4 , ‚ ‚ 2,60 2, o 3,— Der Realist.·»· In einei- Gesellschaft wird uber das Kälber. J-
5 . . . 3,38 ng ngg moderiie Drama igfsesvrocheu.» il fallt Die, Frage: »Welches z
g - ' : 5;40 5:60 5:30 CFsötücks haben Sie denn am beraten, Herr Balichle?« ———. »Das Durchfall E
io ' J ‚ („so 7·,—»7,50 «rühtück.« _ » « » z
am feilen von Der Pkeiswurdigkeit Der Er sta nnen. Einfähriger Slinmmnecer: »Warum sel en m, „am, » 125 momnmm »New-Im .. ä;

' « m

E
ä

Ca r l S t r e u h e l, Dresden-A.
Wettiuerstrasze 13/R.

Der ueueste illustrierte Preiscouraut wird
jedem auf Wunsch gratis zugesandt
 

im einfacher aber „um am bis Ian
M'elmten Ansturm. sowiounmmuich. ·
.Isa«-0smlkss. Gnu einen: bitt e Frei-0.;

P

z-BfasukJZIMZJUIWIOI-i-- „f

gssfzslsisiizm 72717 «-
-" igs ‚.2 Wiesbaden. 24. ·--

 

 

Ien It Praktisch für Freuen u. Mädchen
ist mein

Patent-Stopf-Annarat.
stopft Strümpfe, Leinen, Stoffe, wie nen-

ebt. l St. 3.50 Mk. bei Voreinsdg. fr.
urch den Neuheiten-Versand von Oskar
töcker ‚ Freiburg l. Br., 1m Grün-it
(ihrig.Vertrlebspersoneuüberall gesucht

Wichtig für Herren
und Damen l

Wer für Haarkrankheiten und für
Neu-wuchs der Haare g. Hast-weisser will,
verlange nim- Vogts Haarwasser. Wer nach
Gebrauch von 2 F1. d. gew. Erf. nicht er-
zielt hat, d. zahle ich d. Bett. anstandslos-
Mont. Pr. d'. Pi. l.50-—2.—- M. Zube-
ziehen direkt von Cari Vogt, Haarwasser-

  hbrikant, Wasserburg a. Inn, Oberbayern.
‚_—

. Wiederbek'oiiitnen schlechte Erfahrungen gemacht !« — Sind

So, so. -»Donnerwetter, Suff, scholl wieder nelie Kluft!
—— Aiif Maß gemacht?“ — Snff: »Nee fertig getililnpt!«l

Kathederblüten 4 Einem Sechzehneck gegenüber ist
ein Dreieck das reine Baby. ——::—— Professor: »Von diesen

 

Pyramiden schauen vier Jahrtausende alif Euch herab·!« rief
Nsapoleon feinen Soldaten zu, lilid mit Hilfe der Phramiden
gewann er die Schlacht « 5 _

V-erdächtig. »Du, Papa, bei;1 Leutnant Knapvsporn
will Dir nächstens einen vertraliliche Besuch machen.“
»Vertraulich? Ach, der denkt wohl, weil ich Brauereibesitzer
bin, lasse ich mich auch anzavcfen?!« »
- Einl-adend. »Mein Fräulein, nun kommt gleich ein
Tsunnell« _—— Jch hole ja auch bereits zil einer Ohrfeige aus-
mein err!“

Made in Germany. Engländer (der im Käse eine
Made »findet):»»Damnec1!« ‚Made in Germany!" · . _

Die gebildete Köchin Hausfrau:f »Ist das Ko-
telett für meinen Mann bald fertig-, Aniia?s« —- Köchin:
»Sofort, die alte»Semmel ist schon salamander.t.« «- Haus-
frau:· »Was ist sie? Salamaiidert?,« —- Köchim »Freilich,
gerieben !«· _ « .

Falsch verstanden Köchin-I »Die Gliädige will nicht
mehr dulden. daß mein Soldat in die Küche kommt-« ——-_
Diener: »Was hat er denn aiisgefressen?« —- Köchiu: »Ich
mächtig doch bitten, Johaan — mein Schatz frißt überhaupt
ni .’

‚ Verhalten Student: »Hören Sie, Herr Afssess-or, tun
Sie mir den Gefallen und humpen Sie mir 20 Mark!«·—-
.Assess-or: „hier, wissen Sie, das til ich nicht; ich habe mit Dem.

ent:
·i »Na. allen ich- bitte Sie-, davor sind Sie Dach. frei mir ganz

 

zeugt! Preis pr. Dosis 1,20 u. 2M.g. Nachn. I
'Treptow a. Toll;

ficher!“

Heil-salbe (MarkeAdier). ( .. . Befreiung
jahrelang e tobt bei veralteten Beinge- armassen MUGÆ
schwiiren u. aiztlussl Ein Versuch über- ' u

 

 

Alter. Geschlecht

Adler-Apotheke. l  lisilMiapstaiiameoftuiMs

 1e: Bei Nichterfolg Geld zurück.

HPOJEI'EK’ER FR. GHGEL, EHGELRPOTHEKE, HOHENSTElH.ERNSTTHHL
n  Prospekt gratis
 

 

  

  

 

    

  

 

  

 

  

Es giebt eine seit vielen
Ehren erprobte Kur! Weit über
000 A erkennungen. ln ganz

verzweifelten Fällen bewahrt.
Broschüre: Wie heile ich mein Bein
selbst? ratis durch:

Dr. trahl’e Ambulatorium,

—.- Offene Füße, Kindsfiiße, Krampf-
— ·« adern,Aderknoten Bemgeschwure,

" « - nasse u. trockne i: _
Gicht, Rheumatxsmus,

Eiefantiasis, steife Gelenke. und
ähnliche chronische Leiden.

lechte, Salziluß,
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Hamburg, Besenbinderhof 23. J. 1. « « «

' Korpulenz
Fettleibigkeit fiäfl

wird beseitigtdurch d. ’l‘onnola-Zehrkur.
Preis-getraut m. olb. Medaillen n. Ehren-
diplomelr Keincitarker Leib, keine starken
Hüften mehr, sondern-J ugendlleh schlanke,
elegante Figur lind graziöse Taille. Kein
Heilmittel, kein Co eimmlttei, lediglich
einEntfottungsmittel f. korpulente» gesunde
PersonenAer tl.empfohl.KeineDiat,keine
Aenderg d. Le ensweise. Vorzgl. Wirkung.
Paket2.50M.frigegPostanweis.ov.Nachn.

D. Franz Steinen C Co.
Berlin 84, Königgrätzer Str. 60.

M Mit. Leichtigkeit TZ
.-vä:lruc,låhsat;oeliläu. Gesichtsrötem.Amschlag_«

Prospekt frei Phrxmalm IZKPFTL
Mar 1.80. —

Steglltzßerilmlahnstn 26 W.80hmaltz.

   

 

 

   

 

Es wird gebeten, bei Anfragen oder Bestellungen stets auf die „Zeitbilder“ Bezug zu nehmen.

 

 

 

 Ein

verlorenes

ELeben
führt der Raucher, der die einzig
vorzughchen (Zigarren- von: Feil-
hauer s- Stellberger, Cigarren-
fabnk, _Kronau' in' Baden, nicht
kennt dieselben liefern nur. IaQua-
htaten, Probezehntel geg. Nachn.

Vorgugl..6eschenkei‘ Mono anim-
Broschen, . -Krawatten-Nadeln etc. m Gold
und. Silber. Manverl e Preisliste.
„l. Haun, Frankfurt a. .‚ Biilowstr. 5.

O

 

 

 



raunschweiger falinäder
Modelle 1909 sind anerkannt die

36m, allerbesten n. billigst.  

  

/ . » Tragiähigkeit unter
"· Garantie eines Jeden

· nörvergewichtes
—« 6 Jahre schriftliche

Garantie. 6 Wochen Probezeit. Starke. kräf-
tige Tourenräder, tompleit m. ali. Zubehör,
sow.allen Neuerungen d.Neuzeit,ii-iuerhaft,
spielend leichtem Lauf 64 Mk.. 7:5 Mk.,
bis zu den feinsten. elegantesten Luxus-
h‘lodellen. Fachienuer tariereu dieselben be-
deutendhöher.Nichtaeialleudeilllider nehme
auf melne Kosten zurück. Katalog umsonst.

Frankfurter Fahrrad-Grossflrma

LBraunschwalger,Frankfurtahßüü
Hegelstrasse l4.

Pneumatik sehr billig.
Versand nach allen sIlleltgegenben. Aner-
kaimt leistungsfähigste Firma bieler Akt

Deutschlands. Bernh-ist durch Lieferan-
aen an Mitglieder von Bahn-, Post-,
« hrer=‚Militär".Stricgerofieörftcrn,
Alerlnieister-,Staatsgiuilcichseiiens
bahn ‑ Beamten · Vereinen, Nadfalis
rersVereinen. Tausende von iobenden
Auerkenuuugsschreid n. Nachbestellungen.

Liefere schon neue36 m an.
Konkurrenz-Fahrrädernon

Mit Pneumatit statt 50 Mk. nur 44 Mk.
 

luge Frauen
lesen: Schmerzl. Endbindung M. 2.—
Buch iiber die Ehe mit 39 Abbild.
statt M. 2.50 nur Mk. 1.—. Kleine
Familie statt M. 1.70 nur M. 1.—.

R. Oschmann, Konstanz 104.

Zusätze die Frau!
Buch, hoiinvichttg für jede Frau nnd

Familie, von Frauenarzt Dr. Spartmann.

Weilst Ratgeber für Eheleute
nerienbet diskret gegen 70 Pfg. in Marien ·

Frau Eurem Kohlen, Dresden,
tsiriineurasze 17.

 

 

Elektr.Kllngel-u.Llcht.

anlegen. Lehrmittel.

Dampfmaschinen

_ V Kessel- u.Armeturen.

' Werkzeuge.

. ; Georg Schobel,
_: Leipzig, Relchstr. 43

   
  
    

: Illustrierte

‘ Preis-
Liste

gratis.
 

Wie ich schmerzlos meine

WTätowierungW
entfernte, teile gegen Riickuorto mit.
Schröder, Dresden 56, Getichtdstr. 19
 
 

Versende meine rühmlich bekannten

Dicken

Bauern- =

Handkäse
das Postkolli von 60 Stück für

3.50 Mark franko.

C. G. Müller
Molkerei Buseckertal
Alten Buseck 13 Oberhessen.

  

    
Für Hundebesitzer unentbehrlich, w.

ein. folgs. Hund hab.
will. od. wer v. Spat-
zen‚Katzen,linnden
belästigt wird, kaufe
Schultz dop elseit.
Schleuder( erku-
les) G. M. 299228 e.
seit Schrotschuss, a.
S. Kugelsch. Preis

2.65 Mk. fr. Zusend. Nachn. 20Pf. m. Prosp.
ratis. Heinrich Schultz, Ostseebad
nrnmilnde 30.

3Jahre litt ich
verzyv., w. o. Berufsstör. d. d. lnstit. - trat,
Berlin Z, Chansseestr. 124, vollst. geheilt-ca
Modernwissensch. Beh. all. .spez. Herrn,
Fruuen-‚Heruidßdrwddm etc.’Ausk.g.‘Marke

 

 
an ehren. Lei—
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beseitigt in 2-3 Tagen sämtliche Hautun’
reinheiten, Mitesser, Pustein, Finnen etc,
selbst entstehende Furunkelnl Geruchlos
und ungiftig! Verstopft nicht die Poren!
Sparsamste, tropfenw. Anwendung. Geg.
Vereins. v. 1.50 Mk. frco. diskret Kosm.
Labor. Dr. Wilke, Pähl 1, Oberbayern.
 

 

  
Alona-‚Fahrräde

F m.G. v. M. 54 an. Mäntel
« . 2.85 Schläuche 2.25 M.‘

Kataloge gratis. Vertreter gesucht.
Fahrradheus Wiehre Freibnr i B 'F.
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IaAsthma beseitigt sofort

Extrastarke Bauart. i

   

- Wunden-alles

den,anjed.Hilfe .

Bevor Sie
lna·iiiiichen

tarnen, verl.
Sie im eig.
Jnteressefür
ZonginiJirL

» Zuchtanleitkt
· n. ill. Preis .

von der·Lehmann’schen Kaninchenzuchts
Anstalt m WildvarksPotsdam Tausende
freiwillige Auerkeuuuugen z. Verfügung«

 

 

     
  Zusia Kreinberg ske-

Musikinstrumente und Saiten aller Art.
Directer Versand unter Garantie. Katalog gratis min

„g liiageriielt „n.
S» öne, volle Körperformen, wundervolle
Busie durch unser orientaliichee straft-
pulver »Biifteria', Ion. geseh. preis-
gekrönt mit gold. Medaillen Paris 1900,
Hamburg 1901, Berlin 1903, in 6—8
Wochen bis 30 Pfund Einnahme, garant.
unschädlich. Streng reell kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Kartou
mit Gebrauchsaum 2 Mk. Postanw oder
Naclni. erti. Vorte. llygten. Institut

l). Franz steiner- ör Co.
Berlin 108. König-kritisi- Str. 66.

 

 

  

Pld. 3,00 ohne Porto. Geg. Einsendung
von 1,20 1000 Stück franco versendet
D. Waschinsky, Biesenthal2 b. Berlin.

extraslark für
BH[ung'EssenLV/iederverkäu—

"' fervers.1 th.M.2.50(bei30 FLM e.
frk. Lab. 'I‘. A. ll. Fritze, Halle a. S.

”Tausende Raucher-l
empfehlen «

meinen garantiert
ungeschwefelten,
deshalb sehr be-
kömmlichen und
gesunden Tabak.

1 Tabakspfeife um-
sonst zu 9 Pfd. meinen
berühmten Förster-
tabat mr M. 4 25 frk.
9Pt‘d.Pastorentabuk
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‚ff: ”f u.Pfeife kost. zus.M.5.——

'z' J frk. 9 Pl'd. Jagd—Ka-
lt. “ nasterm.Pfei eM.6.50

‚
4
0
:
.

2
N
'

Q
I

.
ṡ
|
. frk. 9 Pfd. holländ.

Kanaster mit Pfeife
M. 7.50 franko. 9 Pfd.
Frankfurter Kana-
ster m. Pfeife kostfrk.
M. 10.— gegen Nach-
nahme. Bitäe artizutgeP.

nebenstehende Geeun hei ep ei e

23m eine reichgeechnltzte Holzpfeife
oder eine lange Pfeife erwünscht.

E. Köiler, Bruchsal (Baden)
Fabr-Ue- Weltruf!
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üppiges am
erreichen Sie in kurzer Zeit durch
täglichen Gebrauch meiner allgemein
beliebten "-

Balsarnischsen
Haartinktu r,

welche aus Kräutern und Wurzeln,
die dem Haarwuchs besonders dien-
lich sind, nach einem bewährten Ver-i
fahren hergestellt wird. Original-;
flasche Mk. 1.50, bei 3 Flaschen franko «

gegen Nachnahme. ;

üustav Rostalslci,
Berlin W. 57. Bülowstmsse 75.4.

Export nach allen Ländern.

Mollige Schlafdecken'
grau getigert

sehr dauerhaft, 135x185 cm gross liefere

2 Stück für 5 Mark, 1 Stück 2.75 frei ins
Hans gegen Voreinsendung des Betrages
oder per Nachnahme.

Louis Kaempl’er, Charlottenburg 4.
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—- (liegen stinkt-Essen —ftbt

n "e it Apotheke n warm e
Tinpiiioli iigliches, rasch wirkendee Mittel,
äußerli anzuwenden. Preis 1.2o Mk.

lleul praktisch E
für Frauen s

u. Mädchen ist mein'Patent-Stopf-Appa-_
rret. schont die Augen, stopft Sniszezs

Stoffe, Leinen, wie neugewe tszspart i '

und Mühe. l St. M. 3.20 Vereins-sanns-

Fiir Händler hoh.'Rabatt. 'Viel. andJNeu .‘ Apothfeher Bemhard's Lahmer-ihren
Ipm frco. Adler-Apotheke fia 1e S.

 

·- L003 —

V e r s ch n a b p t. Junger

Der Forgende

lüften?" —- ,,Nec, vorläufig
soweit ist!«
. Kasernenhsofbl
Ia so stolz w

Zuviel verlangt.

üte.

vielleicht noch e abgelegtes R

‚Motivierte
(her eine-m Sinfonie-Konzert):

Komisch

in-acl)t.«

Anziiglich

Immer derselbe.

nicht mehr l.“
« A n z e i g e.1 »Gesucht ein
der warten und kochen kann.«

Letzter Wunsch.

mich noch l”

mit ihrem Komplizen eine gaii

Verhaucn. Vater:
einen Gatten w.äl)lst, so sieh v
Unbesicholtenheit
sah mehr auf das Geldl«

auf Dr. Stunde: zur Verhütun
Erschöpfung, der auf einzelne
deren Folg
Mk. 1.60 Br

abgelegte Hösche wolle Se·hab.e um Mark Z?

Preis-

. „haben Sie vor Ihrer
tung noch einen Wunsich?« — »Ja — scheiden lassen möcht’ ichs

Vion seinem St-and«t3unkt.
Mal haben«Sie bloß ein Dutzend Hemden gestohlen und jetzt,
nachdem Sie versprochen hatten, sich zu bessern, haben Sie

Deine Mutter, leider muß ich es

Sumoristiicliess
B ei d er H cim t’e h r. Erster Seemann GekneiiZDk ,·,«J»essa,

da fällt mir ein, ich habe ja meiner Frau versprochen, einem
Papagci mitzubringcni« —- chiter Seemann: »Beruhige Dich.
sie hat an dem Affen, den Du ihr mitbringst, genug!“

Arzt: »Es ist schrecklich» was
ich für einen Zullauf habe; jede Nacht werde ich drei bis
vier Malnus dem Bett geholt!«« —— »Mein Gott,
schlafen Sie denn da?« — »Na, in den Spre-ch-stunden!«

_ » Familenvater. ·
(zuin Einbrecher): ,,Können Sie denn das Einbrechen gar nicht

wannl

Anstaltsdircktor:

noch nicht, bis mein Aeltestev

Unteroffizier: ,,Meier, Sie sind
ie das Hahn, daß das Ei des Kolumbus legte l”

Hausierer: »Was, des vom Baron
, » Wolle Se
ittergut gratis heran?“
E r m ä i; i g n n g. Kassierert
»Sie hab-en nur 1 Mark 50

hergelegt. der Preis für’s Konzert ist .3 Mark.« —- Herr:
»Ich bin »auf einem Ohre taub i“

» ,,Kennen Sie den Herrn Bock in unserem
älterem?" —— »Ja, das» ist der, der immer so, dumme Sichert

. Friseur (sehr gesprächig): »Die Kaffern in
Afrika rast-erm» sogar mit stampfen Rasiermessern.«fs ——- Herr
(dcr ganz scheuszlich abrasiert wird): »So, dann sind Sie viel-
leicht auch — so ein Kasser?«

Oberlehvcr
zept reine einem Kochbuche mit alter Orthographie hast Du
diesen Braten zubereitet, liebe Stola?! Nun schmeckt er mir

‘IIAlso nach einein Re-

junges Mädchen, welches Kin-

Hinrich-

Präsident: »Voriges

zc Wästhchandlung geplünderth
»Na, Und hah’ ich mich da nicht gebessert?«

»Meine Tochter, wenn Du Dir
or allen Dingen auf Geist und

lagen,

ilEhllElllflllilflEfllE
unb Nervenerschdpsung. Aenszerst lehrreich“ Ratgeber und Wegweiser von Spezial-

und Heilung von Gehirns und Nückenmarkss
rgane tonzeutrierten Nervenzerrüttun nnd

ezustände. Von geradezu unschützbarem, gesundheitlichem sRuhen. e en
efmarkeu frko. von Dr.med. Numler Nachfolger, Genf24 (Schwe?z).
 

Grosse Bette
bessere15.—‚ 16.50, 19.50; 1V
cöper 22.50, 25.50, mit 18 Pf’
Nicht gefallend, Geld zurück.
.uel. Viele Dankschreiben.

Liste un

Ober- und Unterbett Mk. 11.75mit 2 Kissen

schläfr. 14.75, 18.—, 19.50; in echtrot, federdicht Daunen-
d. Halbdaunen gefüllt 29.50, 34.50, 39.50 etc. gegen Nachn.

d Proben von Federn, Betten und Wäsche
Bettenfabrik Herrn. Eberle, Cassel 36. 
 

enthält unsere ärztlich

auf Verlangen gratis

 

mit wissenschaftlichen

Wichtiges fiir Eheleute
verfaßte H gienlsche Broschtlre

rklärungen, welche
zusenden

Sanitätshaus Aesculap, Frankfurt a. M. 28.
 

 

Dr. Banholzers
Inmitten-Balsam

 

 

der Berufstati keit vollständig behebend.

„beruia Ver

--—— » Frauentrost“
wirft absolut schmerz- und krampfstillend, beruhisend und die monatliche Störung

Flasche am. 1. 0. Zu beziehen durch die A
audstelle«. M ruhen. ©enbiingertornlah 8.

 

 

 

unent ehrlich für die {Reife Preis pro
otheken oder direkt

 

du Buch v. Frau A. Bein, fr. Ober- .-

. hebamme e.d. geburtshilfl.Klinik der «

Kgl.Chnritö Berlin. 30Pf. Alle Bedarfs-
_. artikel f. Freuen am best. u.billiget‚ _

a, nein- ·«
‚ Oramenstr. Ö5.

Prl ,

Berlin 302
III-los gratie.

     

 

        

       

  

     

     

—-'. nur
"O
..

»
. v1
..‑ —-

I“ l is-

 

  
.
‘ . VI- «"·,··« «3«s-«»"s::-« '
J ( „35‘23- . Ums- ‚_r.’

‘n -' e” e‘;

‚ff-4)," -E i « - »H-. "X‘-
159-. ' « ··:- ««« I XI Q .1

.ayrrsmyß (smarte:ean.s, steif-‚222:! gewisses

 

    

  
   

 

"., .

:::I‘.. L , at

.' O
. i‘ . .-

Mast-fie»iärlieti«s70chgekskiå?
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neustarten was »Hi-
rsmaegssgåfcks - seinerseits
Mi- Chemiker! »Ist-»H-

Briefmarken garant. echt,
keine doppelt, dar. Argentln.,
Boliv.,Brasil.,Chile,CostaR.‚
Guatemala, Hongkong, Kap,
Natal, Togo‚Viktor. Zanzibar

etc. nur 2 M. u. Porto. Alle Erd-
sind vertret. Viele Dankschreib.

  Hi Fik-

35' .- ‚
15W teile

 

  - mifKopf. ff
z.- schmeleanrm ‚sowohlwie breiten r»

- -' beseih enabsolutsicherund ganz sf
‘ gefeit es dieleicht einnehmbaien -«»

«- Is- Valetaema-Tableilen. .
‘‚ (Bern/(05 ‚Fa/lenken?) u‚fmbe/Iasj ; .
« SMank. '

« Versand 6.8. LömmpolhekehWüMeSqd

siziiiiiiiciame
1.11.1136;

  

  
  

 

 

   
erhalten Radler mit grösserem
Bekanntenkreis Prima Fahrrad

für ermässigten Preis

- Seholz, Fahrradw.
»Es-r- steinau a. O. Nr. 5/6.

   
   

   

 

Schläuche 1,90 2,30 2,75 3,60 M.
Decken 1,95 2,75 3,75 5,— -

Starke Gebirgsdecken 4,75 6,25 -
 

 

Technikum Bingen xi}:
Maschinenbau,Elektrotechnik‚ .‘._
Brückenbau, Automobilbau.

Viel Gelb vergåeenen

durch angenehme, hochlohnende Neben-
beschäftigung für Damen und Herren
aller Stände und an allen Orten durch Ver-
trieb und Empfehlung meiner spec. Artikel
bis 500/0 Reingewinn. Genaue Anleitung
und Anfangsmaterial gegen 80 Pfg. in
Marken "franco. Modem-hygienisches
Versandhaus, Hamburg 36.

Kasefahnkant Plerau
Duderstadt a. Harz

liefert preiswert seine berühmten
H 'Harzer Bauern-Käse 49—

60 Stück 2.40 Mk.‚ 300 Stück 11.50 Mir

Sommersprossensalhe
gesetzl. geschützt, unschädlich zur radlk.
Beseitigun auch der rössten Sommer-
sprossen. ür Mk. 2.60 urch 0.Hofi’nenn.

Goldap, Wilhelmstr.

    
    » ‚-

‑. .;..r;c:.: ‑
   

 

 

 

franko senden lassen.

Jede Braut oder Hausfrau
welche die bewährten Lausitzer Handwebwaren der Hausweberei R. Jentsch,

Schönwalde, Kr. Sorau N. L. noch nicht kennt, sollte sich Muster und Preise .
Viele lobende Anerkennungen beweisen die Güte der Waren

und führt der kleinste Versuch zu dauernder Kundschaft.
 

 

  
und

 

'‚: i . . ·«

H. Schönfelder, 

trocknens.
- bei Anwendun

' Haar-troc-

Sie waschen lich den Kopf
klagen über die Umständlichkeit des Haar—

Diese: Arbeit wird zum Vergnügen
es

en-Apßarate „Einfach“
D. R. O. M. reis Mk. 19.—.

Prospekte gratis und franko durch
Naunhof bei Leipzig. 
 

Doprelflintenlean
Dril inge von M.7O „
Scheibenbüchs.30 „

. » kut eiwehrll/‚l 31.55?) „
.« «· esc n v. . . „

« « -'7 — Revolvegv. M. 3.20 „
—- Illustr. Prersb. umsonst. —

Peting, Gewehrf. Steglitz, Kr. Teltow.

‚Prima limlilllkilskkässz
nennenMater-endet gegen Nachnahme

die "Käserei

   
  

  Rich. ‘Ackermann, ‘42 ’llilesnltz CAN-. ’A. Hauses-, Websnhomkseirvabens

Feinste Tafelbutter
Postkolli 8 Pfd. netto M. 9.80 franko
ge en Nachnahme. Reelle Bezugsquelle

. Franke, Keule-innen Ontpr.

Bettnässen.
Sichere Hilfe für Erwachsene und Kinder.
Einfach, natürlich.u.billi esMittel. Kein
Geheimmlttel. Keine edizln. Keine
A othekendtig. VersendegenanesteVor-

nftmrSelbstberelt.p.Nachn.von MAI)
oder egVoreinsend. des Betrages von M. 4.

j. . Maler, III-l Dürrheim,
Amt Villiugen (Baden) .251.

 

 
bm'm. bei Aufrege- oderBeetellunfleu statt-at til-«le Bezug zu nehmen.

· Ei

Gegen Korpulenz
sind ausserordentlich Wirksam

. „Osan-Tuhhnten“
l Glänzend bewährt!

Vollkommen unschädlich!
Preis der Schachtel Mk. 2.50,

4 Schachteln Mk. 10.-— franco:
Apotheker Friedländer, Leipzig,

Kaiserin Augustastrasse 29. —__.‘ 
 

"Emrloid-Schilder für Schubladen, inWoh—
nnngen, fürAusla en inLäden u. für'l'üren in
Fabriken, Büros, ohnungen, beziehe man
bei Ver-« Kunstanstalten Kaufbeureu.

ektnsrere ilicli selbst i
—.-.-.-.-..- ._ Ko l. A arat „Selbst—
« « liilM·nuiPRt.8,50. Kata-

logüb.ele1rt.Apparate rrt.
SituitlmyglenleclLArt ke.
Irrigatoren etc. etc. etc.
Jos. Maas de 00.,
Berlin S. 1V. 45.
Oranienstrasse 108.

„Pirminia-lahak“
hochfeine milde“ Quälität gesetzl. gescb.

 

  

 

o. 5850
9 Pfd. Grobschnitt M. 4.—. franko
9 - Feinschnitt - 4.50- Nachn.

Tausende Anerkennungen! R. iflölzer, "Tabak-Fabrik, Pirmasens D



 

 

Wilhelm Herwigt.Msrknenkirchen1.8.
Welches lustrurnentgekauft werden

i“ soll, bitte anzugeben. l 
 

I—Tn.eilz‘ahlung .-
l. geringe Monatsraten
 

 

 

‚R. Hartmann, Hle  Berlin SO 171, BrückenstrasselS.

 

Sommersprossen
beseitigt schnell und sicher

Ae Mella-Creme P
per Dose 1.50 Mark, mit Seife 2 Mark.

Versand gegen Nachnahme durch die

Alte Apotheke in Beuthen O.-S.
 

bar Preisetsoo, 800,
neue . sitt-lerne und ewinn

Erfindungen
für

 

 

 

Billig!
o/o. 39, 45, 52, oo

85—120 M. p. St.
Freilauf 3 M. mehr.

— 5 Jahre Garantie. —
Laufdecken 1.90, 2.50, 3.—, 4.50
Luftschläuche 1.50, 2.—, 2.50, 3.—
Fusspumpen . . . . . . 0.60, l.—
Pedale . . 0.60, 0.80, Sättel 1.50, 2.—
Rahmenbrüche . . 3.50, Emaili. 3.50
Fahrradkataiog109F, Motorkataiog109M

gratis und franko.
Wiederverkäufer Rabatt.

Willi Hausener-r-  Berlin 100. Alte Jakobstrasse 93.
 

 

Universal-Heilsalbe
vorzüglich bewährt bei Wunden aller Art.

Universal-
Blutreinigungstee

per Dose und P131??? Pfg., bei 7 Stück

Falken-Apotheke Herier 8.0. 36.

Alpenkräuter-
Tee

bester Biutreinigungstee Packet 1,10 Mk.
Voreinsendung portofrei.

Prospekt gratis!

_Frau Lustermann, Bischleben.
Die weltberühmte echte Gündel’s

Hienfonu-Esn;
versendet 1 thd. Mk. 2.50 (30 Flaschen
Mk. 6.— kostenfrei) Dr. Schöpfers 1.80
Mark Posten billiger.

_I. M. Gündel,
_Lichta, Königsee (Thüringen).

(ges.aarbol
Kranwasser von eminent

. . stärkender,
reinigender u. erhaltender Wir-
kung, welches die Haarwurzeln
u. Neuwuchs in befriedig.Weise

· _ anregt, Ausfallen u. Schirmen
beseitigt, ein prachtv. Haar gibt. Abends
gebraucht, folgt ruhiger Schlaf. Fl. 3 Mk.
ur in Berlin, Franz Schwarzlose,

Leipzigerstr. 56, neben den Kolonnadena

e d e r m a n n
schützt seine Gesundheit durch d. Ge-
brauch der patent. ärzti. ‚empfohlenen

Berlinoi - Praparate
Prospekte grat. u. fr. Broschüre 50 Pfg.
Berl nol-Geseilsch. m. b. H. Leipzig l.

 

  

 

 

tau tb't f wi Mtßsitingkumeute
o e e rau eunDneuee

Arthur H‘iiiert, Mittweida ‚'f‘äg‘fl’“
Musitwaren.

Geehriei Herr!
Meine Frau litt sel: mehreren Jahren

an einem bosen {in (Krampsader am
Knöchel); alle Mitte die.ich beschaffte-
waren erfolglos, erst als ich von Jhrer
Arno-Salbe erfuhr, wurde der Fuß nach
Gebrauch der ersten Dose bedeutend besser
und nach Gebrauch der zweiten Dose ist
der Fuß völlig geheilt. Jch spreche Ihnen
meinen be ten Dank aus und werde Ihre
Mino-Sol e allen Mitleidenden auf das
Warmste empfehlen.
Olterode,16.-8. 06.

J. Schreier.
Diese Attila-Salbe wird mit Erfolg

gegen Bernletden, Flechten und Haut-
etden angewandt und ist in Dosen a
Mk. 1.15 und glitt. 2.25 in den meisten
Apotheken vorratig; sie it aber nur echt
in Original acknng wei - tun-rot und

Firma S ubert sc Co., einböhla.
Falschungen weise man zurück.

Das neue Bett
Hochfein echtrot, dicht Daunencöper, große
llzgichlain Ober- n. Unterbetten u. 2 Kissen
mit 17 er. Halbdannen a Gebett M. 30.—,
dasselbe Bett mit Daunendecke M. 35.—.
Feinstes herrschaftl. Daunenbett M. 40.—.

Nicht gesallend Geld zurück.
Katalog von Betten und Auesteuern frei.

Riesenuinsatz, 200 ‘Dantfchretben.

Bettcnfabrtk
Th. Kranefuss, Kassel 125.

 

 

Kgr. Suche.

Technikum

Mittweida.
Direktor: Professor H olzt.

Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.

Sonderabteilungen für Ingenieure,
Techniker u. Werkmeister.

Elektrot. u. Matsch-Laboratorien.

Lehrfabrik -Werkstätten.
36. Schulj.: 3610 Besucher.
Programm etc. kostenlos  
 

Reinleinene
Tischzeuge, dasTuch v. M. 1.70 an bis zu
den feinsten Tafeltüchern aller Grössen,
Teegedecke, bunt u.weiss, M.7.25 b. 45.—,
Handtücher, d. th. M.4.40 b. M. 15.—,
Taschentücher, d. th. M. 2.80 b. M. il.-—.
Muster franko ge . franko Rücksendun .
Hermann Kienke. Zeichen-m 19 (Sachseng.

jede Hausfrau
ihre eigene Schneiderin.
Damenbüsten m.schwarze1n
Stoffbezug - M. 6,50

Damenbiisten m.schwarzem
Stoffbez. u.—bolzstr. M.‘ 9,00

Dame nbiisten m. schwarzem
Stossbezug m. Rock- 11.50015-
ständ. wie nebenst. M. 12,00

Damenbüsten nach Maß
verstellbar — M. 12,00

W. Schmerwitz, Leipzig,
T « Weststr. 14. — Kataloggr.u. r

--
verdienen Sie beim Verkauf Ihrer Zigarren.
ff. 5 Pf. Zigarre 1000 St. 25 M. O

   
 

 

 

a
n 6 n n 1000 n 30 ii J

» 8 .‚_ , 1000 „40 » E
n 10 n n4 1000 n 50 n Z

Jeder Händler benütze vor der Steuer-
erhöhung diese billigen Preise, da Zigarren
um 40 0/0 teurer werden. Preisliste franco.

Julius Dick, Zigarrenfabrik.

 

 

Schwepnitz i. 8., Postfach 26.

Sii h -EIN Butter
Heute: 9 Pfund in 1/1 Stck. 11,80 M.
inkl. Porto, Packung u. Nachnahme.

CENTRAL-MOLKEREI

  J VENNE, bei Osnabrück.

Kennen Sie
meine allgemein beliebte, garantiert mit
ff. Weingeist bereitete

( Hienfong-Essenz s
einen Versuch damit.

thd. M. 2, wenn 30 Fi. M. 5.50 franco.
Versandt sämtlich. Thüringer Spezialitäten.

Chem. pharm. Laboratorium

Paul Hartung, KonigseefiThürjii.
Wiederverkäufer Rabatt. Vertreter gesucht.

Versandhaus

Concurrenziose Preise.
Verlangen Sie Preisliste atis. Dresden-A. 119, Arn-len- asse 28.

noch nicht, dann machen Sie bitte soforti

Volkswohl...

— 5604 —

Bandu)u rm
mit Kopf

auch Spul— 11.Madenwürmer
werden beseitigt durch die

Bandwurm
Emulsion

der Apotheke in Klingenthal i. Sa. 5
inh. Apoth. Korb.

Preis pro Flasche Mk. 3.50.

Genaue Anweisung liegt bei.
.- Zahlreiche Dankschreiben.“

‘ ' l tt n r”sseSchreibtisch, FIZEHZTW
. imitiert

Nussbm.
' oiiert.

chreib-
auflage
mitTuch
bezogen,
liefert an
Private
zu dem
ausset-

 

 

      

  

biiligen Preis von Mark 255—.
Hermann Paul Luscher. Altwasser in Schi.
 

Vielfach prämilrt. 50 Jahre im Gebrauch.

Horrlrohon Busen
volle straft-Küste durch

Dr. Rlx Busencreme
DoseM.8.—‚ Do peld.U.5.-

, Außen. Wirt. iener Fabr.

iaiolioso sonnen
durch Dr. Rix

GrIg.Pasta Pompadour

schwinden aller Flecken,

VIII- Sommersprossen
Doseum

Frau A. Mai, Charlottenburg 45,
Lohmeyerstrasse 27.
 

StahiwindI-urbine ‚.Herkuies‘
Kostenlose Befrrebsltrafl für Pumpen.

eut— ind- erke

sche im.“ M
iiutioixis Brauns bmen W

i Zentimeter-hinweist- «esrsr«n« [Ire ist-stät
3096Mehrieisto..y eilst billiger als Wind rare.

Einkaoseiunq ut‘entraischmierooq aller arbeitenden Teile,
 

 

Markneukirchen No. 268.

O Kronen- Instrumente s
Eigenbau. —- Hauptkatalog frei. f
 

Luftballons
Riesige Stei kraft,

einfachste Be andlg.
1 m hoch 60 Pfg.
Fallschirm 20 .
2 m hoch 150 „
Fallschirm 30 n
2 65mhoch 300 „
Fallschirm 55 n

Facon Zepielin, Länge
m 1,80 k. 1.50.

Porto 50 Pf. , Nachnahme
20 Pfg. extra.

Gratis versende ich Kai a-
oge über Scherz-u. Juxartikei,
Feuerwerk, llluminations-

Dekorationsartikel , Heitere
Vorträge. Erh. Frisch,

Münchberg 1 Bayern.

   

    
 

Damenstoffe
Tuche, Kostüms- und Konfektions-
stoffe, Mäntelstoffe mittleren und
feinsten Genres. Versand direkt an

Private. Muster franko.

L00 Hirsc", Nigdäävläiliäfsä d.

Wahrsager
gibt Herren und Damen schriftlich Auf-
lärung über Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft, Charakter, Eheleben, Kinder,
Prozesse Lotteriespiel usw. Senden Sie
Ihre ldresse an das Büro für Astrologie
in Butter-heim a. M. 25 und Sie erhalten
kostenlos eine wichtige Mitteilung.

Dannemann'sWanne
silberverzinkt. Auch

._ T "N-

mit Gasheizung od. Dampf-
Schwitzeinrichtuna.

Prosp. send. .

    

  

    Ferdlnand Dannemann, Leipzig '3‘5.’

 

O 0 .. 0
_ I 6 . s ._ P1lma Qualitat Ziga
No. 5 feine 4 Pfg. Zigarre Sumatra - - -
No. 2 « 5 » „ · - - -
N0. 9 » 6 n n n · s- s

N0. 3 n 6 u n « - s-

No. 7 „ 6- » „ Vorstenlandeii -
N0. to n 7 n n » - ·
N0. |5 n 7 . n - p, - '

No. 20 » 7 » „ Sumatra ‑ — -
No. 8 » 8 ‚ n Mexiko - - - -
N0. 1| » 8 n « s- " ' " '
N0. 18 8 Habana - - - .

Sämtliche Sorten ”sind in feinen Holzkisten verpackt,

O I —-

per 100 Stück 2.50 M,

n l . 3080 4

n „ n 4e- .

n n I 4s20 n

‚. „ .. 4.50 ‚
n » n 4.80 n

» H n 5.— n

I n n 5.50 n

. » n 5.80 n

n n 60"— wI

haben ausgezeichnetes
Aroma und sclineeweissen Brand. Bei 500 Stück Franko-Lieferung. Versand erfolgt
per Nachnahme oder vorherige Einsendung

Josef Rieger, Cigarrenversand
des Betrages. « · ..

aus, Feldmoching bei Munchen.

 

 
 

 
 

PausSeparator.

D. R.-Patent.

Er wird Landwirten ohne Preisansschlag gegen so

kleine Tetlzablungen
geliefert, daß nur die Hälfte der durch den Pan-Separator
in der Wirtschaft erzielten Pichreiunahmcu abznzahlen ist.

Frachtfrci.

Wählen Sie daher in Ihrem eigenen Interesse nur einen
Verlangen Sie noch heute kostcnfrcic Zu-

sendnng des neuen Buches ,,Worte ans der Praxis« nebst
Preisliste von der Fabrik

Pan-Separator-Gesellschaft, Tilsit 31·.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\x\\\

5 Jahre Garantie. Probezcit.

Keine Ausgabe, sondern eine

Vergrößerung der Einnahmen
bedeutet die Anschasfung des vieltausendfach bewährten

- Don-Separater
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Nicht gesaliend Geld zurücki
U“

50 prima Betten!
hochsein rot dicht Daunencöper Ober-, Unterbett, 2Kissen mit 17 Vid.Halb-
dannen 30 Mk» das Bett mit 17 Psd. prima Halbdaunen 35 Mk. Voll-

ändige Betten, gut esüllt a 17, 20, 27 Mk. u. s. w.
s reisliste von Betten nnd Ansitenern frei.

Casseler Bettenfabrik Bernhard Elias, Cassel 10. ‘m 9
9
9
6
9

 

   

 

Buch iiber quelle-e Selbstbehandlung von

geh. Männerkrankheiten
und Nerveuschwäche. Keine med. Geheimmittel n. A parate.
Rat-gern t. jed.‚ d. an aeschlechtl. Brit-rann od.Foigen ugendl.
Verlrrungen leid. Vollst. Heilung, selbst bei alten u. ver-weit
Fallen. Pr. 3 Mk. Zu bez. d. jede Buchhdlg.‚ sowie direktmd.
SpezaNatur-Heiianstait v. Frz. Msiech, Frankfurt 6.1i. Eis-
 

Stützen, Jungtiere, Siubenmäöclieii, Kiuöetftäuieiti
bildet die Irrliner Zsröbetfchulq Koch-, Haushaltun sichule mit Töchterpensionat
in 3—12 ntonoti. Kur ue aus.

 
Schülerinnen erhalten w ederholt kostensrei Stellung.

_- Prospekte gratis. sei-litt, Simoan 82, früher Kochstraße 12.
 
 

I Beachten Sie, dass sich eine gute Ware

Lichtenheldt’särht
‘\\\.’// . . n

IN Hingiong Essenz mit dem „Licht
unübertroiien 1 000 000 fach bewährtes Hausmittel
erhalten Sir in den meistrnApothekrn orflaschvSOi’ig.
engres or. litt . UäöllnurireiÆ Diziicouincuu Weile«-tin
Laboratorium Lichicnheldi
Meuselbacbozi Thüringerwild.) arg—7'; :
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ernten Sie abrrauidir Sthu
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I niemals zu Schleuderpreisen liefern lässt.
 

Vorzüglich
bewährt bei Gallenstein - , Blasen-

Nieren-
und leiden,

ferner Vorbeugungsmittelgeqen Gicht und Rheumatismus

ist Apotheker W. HINZE’s ges. gesch. FELLAPIDOL
Sicher, mild und ohne unangenehme Nebenerscheinungen wirkend. — Reines, nur durch
wenige Prozente Spiritus auf Haltbarkeit gebrachtes, aus frischen Pflanzen gewon-
nenes Naturprodukt, ohne sonstige chemische Beimengungen. Preis pro Flasche 3Mk.
Zu haben in d. A oth.‚ wo nicht, in der Adler-Apotheke zu Tempelhof-Berlin. — Engros
durch Apoth. W.

 

Halt!
Wer seine Gesundheit erhalten oder
heit wiedereriangen will — „wer jun

verloren

iNZE, Charlottenburg, Kant‘etrasse 59, sowie durch den Grosshandei.

Bitte lesen!
egangene Gesund-

im Ater“ und nicht mit
Leiden aller Art geplagt sein will, der ver ange gratis Prospekt über eine

rationelle Rröuterkur
(‚w ,Beseiti ng und Linderun von Leiden diverser Art wie Zucker-, Gallen-
stein-‚ Le er- u. Niereniei en, Rheuma u. Gicht, Hautleiden etc. von

A. F. H. Pascoe, Hamburg 36.

L Es wird gebeten, bei Bestellungen oder Anfragen auf die „Zeithilder“ stete Bezug zu nehmen.

Verlag: Otto Thiemer, Berlin W _10. Verantwortl. Redakteur: Friedrich Collasx Charlottenburg, Göthepark 9. Rotationsdruck u. Expediitont J. Schmidt. Markneuki r chen.


